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P. Jordan: „Großgliederung Europas nach kulturräumlichen Kriterien“, Europa Regional 13 
(2005), Heft 4, Leibniz-Institut für Länderkunde, Leipzig. Karte Europa Grünes Band.png 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Grossgliederung_Europas.png 

 
Quelle: WIKIPEDIA „Ostmtteieuropa“, aufgerufen am 28.11.19, 12:50 Uhr: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Ostmitteleuropa 

s.a. Carl-von-Ossietzky-Universität Oldenburg: Begr. „Ostmitteleuropa“ im 
Online-Lexikon zur Kultur und Geschichte der Deutschen im östlichen Europa    

https://ome-lexikon.uni-oldenburg.de/begriffe/ostmitteleuropa                                                                                  

Eine eindeutige Definition der geografischen Regionen West- und Ostmitteleuropa ist 
kaum sinnvoll, weil die historische Entwicklung und der Entwicklungsstand[1] der dort 
liegenden Staaten zu berücksichtigen wäre. 
 
Im Sprachgebrauch West- und Mitteleuropas spiegelt sich annähernd folgende Zuordnung der 
Staaten wider: 
 
    - Westmitteleuropa: Deutschland, Österreich, die Schweiz und Liechtenstein 
    - Ostmitteleuropa: zumindest Polen, Tschechien, die Slowakei und Ungarn. Manchmal werden auch 
Rumänien, Slowenien und Kroatien dazugezählt. 
 
Landschaftlich gehört Ostösterreich zu Ostmitteleuropa, die Zuordnung Österreichs zu 
Westmitteleuropa wurzelt politisch-geographisch in der Zeit des mittleren zwanzigsten Jahrhunderts. 
Physisch ist hier die Grenze im Raum zwischen Alpen und Böhmischer Masse zu sehen. Diese Grenze 
entspricht etwa den klimatischen Grenzen des atlantischen Einflussbereichs zum Pannonischen Klima. 
 
West- und Ostmitteleuropa in diesem weiteren Sinne zusammen entsprechen etwa auch dem Begriff 
Mitteleuropa oder Zentraleuropa, englisch Central Europe (CE). Abzugrenzen ist diese 
kulturgeographische Region vom wirtschaftspolitischen Begriff MOEL Mittel- und osteuropäische 
Länder / CEE Central and Eastern Europe, einem Konzept, das etwas umfassender dem hier erwähnten 
Ostmitteleuropa entspricht oder umfassend östlicher zu sehen ist. 

https://ome-lexikon.uni-oldenburg.de/begriffe/ostmitteleuropa
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Hellgrau: Herzoglich Preußen. Farbig: Königlich Preußen mit seinen Woiwodschaften als Teil Polen-
Litauens.  

Beide Karten dieser Seite aus: WIKIPEDIA, aufgerufen am 04.03.2021, 09:50 Uhr: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Westpreu%C3%9Fen#/media/Datei:Entwicklung%CC%A0Westpreuss
en.png  

 
Entwicklung Westpreußens 1228/1454–1945.- 
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Entwicklung%CC%A0Westpreussen.png.  
Urheber: Bennet Schulte/Wikipedia. https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/de/legalcode 

https://de.wikipedia.org/wiki/Westpreu%C3%9Fen#/media/Datei:Entwicklung%CC%A0Westpreussen.png
https://de.wikipedia.org/wiki/Westpreu%C3%9Fen#/media/Datei:Entwicklung%CC%A0Westpreussen.png
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Entwicklung%CC%A0Westpreussen.png
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/de/legalcode
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Seite 145 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 755 vom 12.09.2019. 

 
 

 
 

Nec temere nec timide 
Weder unbesonnen noch furchtsam 

 
-   Wahlspruch der Hansestadt Danzig – 
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Karte der Provinz Westpreußen von 1878 – 1920.  
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Aus: Joachim Nolywaika, Vergeßt den Deutschen Osten nicht… Kiel: Arndt-Verlag 2024, 
Seite 7 (siehe auch AWR-Nr. 849, Seiten D 1-D 6 und AWR-450, Seite B 162 
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Redaktionsschluss für diesen AWR-Nr. 853 vom 07.11.2024: 

Montag, 04.11.2024, 12:00 Uhr  (vereinzelt auch  später) 

Der nächste Rundbrief Nr. 854 erscheint)  voraussichtlich, am 
Donnerstag, dem 05.12.2024. 

Redaktionsschluss für AWR-854: Montag, 02.11.2024, 12:00 Uhr 

Achtung! Ab Januar 2023 erscheint der AGOMWBW-Rundbrief (AWR) 
monatlich! 

Wir bitten die Veranstalter, bei der Meldung ihrer Termine, das zu 
berücksichtigen! 

Wir sind keine Tageszeitung! 
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Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen: 

Hier arbeiten wir – AG Ostmitteleuropa e. V. (AGOM) Berlin und 
Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin - erfolgs- weil ergebnisreich mit: 
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Der Begriff „Vandalismus“ ist zu brandmarken                                 Seite A 01  
Eine Richtigstellung zum Begriff „Vandalismus. Von Georg Dattenböck 
                                                                                            Seiten A 02 – A 03 
 
A. a) Editorial:  Es tut sich etwas                                                     Seite A 1                                                                                  
 
Und dann der Begriff „Vandalismus“ – ohne uns! 
 
Gliederung des AGOMWBW-Rundbriefes                                         Seite A 2 
 
A. b) Stellungnahmen, Briefe und Leserbriefe                               Seite A 3 
 
Geduld!  
 
A. c) Aufruf zur Unterstützung                                              Seiten A 4 – A 9 
 
1) Finanzielle Unterstützung der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin  
2) Spenden-Aufruf der AG Ostmitteleuropa  
3) BdV: Ewige Flamme“ in Berlin-Charlottenburg braucht Ihre Unterstützung 
4) Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten! 
 
„Zum Wohle des deutschen Volkes…“, Grundgesetz, Artikel 64 und 56                Seite A 8 

Du musst denken ….                                                                                            Seite A 9 
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A.  d)  Forderungen und Grundsätze                                             Seite A 10 
 
Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 

 
<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf> 

 
1)  Rettet die kulturelle Vielfalt – rettet den Sonnabend! „Rote Karte“ für die   
     Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) 
2)  Der Begriff „Vandalismus“ ist zu brandmarken! 
 
A. e) Fördermöglichkeiten                                                               Seite A 11 
 
Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 
 
01) Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums östliches Europa e. V.  
      und weiterer Einrichtungen 
 
02) Förderpreise und Förderstipendium der Copernicus-Vereinigung für  
      Geschichte und Landeskunde Westpreußens e. V.       
     
03) Bund der Vertriebenen: Beratungsstellen für Finanzielle Förderungen und  
      Heimatsammlungen nehmen Tätigkeit auf 

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf>  

 

A. f/g) Bund der Vertriebenen mit den Ostdeutschen Landsmannschaften   
        Landesgruppen und Heimatkreise; Blick auf/in Zeitschriften  
        (Historisches Ostdeutschland und östliches Mitteleuropa) 
                                                                                           Seiten A 12 – A 25 
 
01) Termine im Bereich des Bundes der Vertriebenen 
02) Frauenverband im Bund der Vertriebenen e.V. 
03) Frauenkreis im Bund der Vertriebenen e.V.  in Berlin 
04) 07.12.2024, Westpreußischer Gesprächskreis 
05) Tagesfahrt mit der Bahn nach Wismar (Deutschlandticket)  
06) 34. Weißenhöher Himmelfahrt 2025: Breslau 
07) 14.12.2024, Heimatkreis Grenzmark-Treffen in Berlin 
08) Danzig für ‘n halben Tag – in Lübeck am 23.11.2024: 
      Danziger Goldschmiedekunst 
09) Weichsel-Warthe.  Mitteilungsblatt der Landsmannschaft Weichsel- 
      Warthe, Bundesverband e. V. (Posen, Mittelpolen, Galizien u.  Wolhynien).  
      72.  Jahrgang, November / Dezember 2024, Folge 11 / 12 
10) Landsmannschaft Schlesien – Berlin und Brandenburg e. V. 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
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      Lesung: Polen zwischen Archangelsk und Magadan 
05) 14.11.2024, Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner:  Der Biberpelz. Eine  
      Diebskomödie von Gerhart Hauptmann. Szenische Lesung  
06) Der Krieg Russlands gegen den Westen im Cyberspace. 
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07) Durch die Wuhlheide zum Köllnischen Platz (Spreeweg IX)  
08) Das Wäschehaus Grünfeld. Berlin und die jüdische Familie Grünfeld 
09) Der Neptunbrunnen von Reinhold Begas in Berlin. Seine Gestalt, seine  
      Bedeutung und seine Geschichte bis in die Gegenwart 
         Vortrag von Jürgen Klebs 
10) Stahl, Abstraktion und Kinetik - Bildwerke der Nachkriegsmoderne im  
      Berliner Stadtbild 
      Vortrag von Prof. Dr. Susanne Kähler, HTW Berlin 
11) Theater in Berlin. Von der Reichsgründung 1871 bis zur Gegenwart. 
      Vortrag von Gerold Ducke 
12) Berlins schönste Seiten. Der Literaturpodcast. Folge 55 
      Mit Janika Gelinek, Sonja Longolius und Felix Müller 
13) Geschichten vom Schwarzen Meer – Black Sea Lit Summit 2024  
14) Zwischen Stalin und Hitler – Der lange Schatten des Zweiten Weltkriegs  
      über Finnland. Podiumsdiskussion  
15) Aus der Schatzkammer der Staatsbibliothek zu Berlin: Die Brandenburger  
      Franziskanerbibel aus dem 13. Jahrhundert. 
      Vortrag von Prof. Dr. Eef Overgaauw 
16) Einblicke in das Leben im und mit dem Moor 
      Von Dr. Franziska Tanneberger 
17) Virtual Reality in der Geographie  
      Vortrag von Prof. Dr. habil. Mark Vetter 
18) Wir bleiben in Verbindung! 
19) Mit Thomas Mann durch das Jahr. Podiumsgespräch zur  
     Buchpremiere 
20) Zentrum für Historische Forschung Berlin der Polnischen Akademie    
      der Wissenschaften 
21) Im Osten viel Neues! Preußen 1525 – Vom Ordensstaat zum  
      Herzogtum. Vortragsreihe 
22) Christus König? Christianisierung und Eroberung im europäischen  
      Kontext. Vortragsreihe des Mittelalterzentrums Greifswald im  
      Wintersemester 2024/2025 
 

https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/durch-die-wuhlheide-zum-koellnischen-platz-spreeweg-ix/
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23) Informations-Rundbrief No. 157 der Arbeitsgemeinschaft für pommersche  
      Kirchengeschichte vom 17.10.2024 
24) Spuren der Kultur. Zum 900-jährigen Jubiläum des Beginnens der  
      pommerschen Missionsreisen von Otto von Bamberg (1124/2024) 
      Dokumentation eines Veranstaltungsprogramms vom 22.10.2024 
25) XXXVIII. Theodor-Litt-Symposium:  Extremismusprävention als Aufgabe  
      der politischen Bildung - Möglichkeiten und Grenzen. 
      Deutsche Gesellschaft e.V. im Zeitgeschichtliches Forum Leipzig,  
      03.12.2024 
 
A. j) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland             Seiten A 65 – A 75 
 
01) DJT-Programm für November und Dezember 2024 
02) 20.09.2024 – 24.11.2025, Kommunale Galerie: Mahlzeit. Feldforschung  
      am Fehrbelliner Platz  
03)  Museen Berlin Tempelhof-Schöneberg:   
       u.a. Dauerausstellung „Zwischen Feldern und Fabriken“ 
04) Wir waren Nachbarn. Dauerausstellung 
05) Stolpersteinverlegungen in Tempelhof-Schöneberg 
06)  Brandenburg-Preußen Museum:  Einblicke in die Brandenburg- 
       Preußische Geschichte. Die Hauptausstellung  
07) Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung, Versöhnung. 
      Hinweis auf Startseite 
08) Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung, Versöhnung:  
      Jede Fluchtkrise ist auch eine Bildungskrise, die Millionen Menschen trifft. 
      UNHCR und Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung, Versöhnung  
      eröffnen gemeinsame Sonderausstellung 
 
A. k) Ausstellungen usw. außerhalb des Raumes von Berlin  
                                                                                            Seiten A 76 – A 88                
 
01) 21.09.2024 – 11.01.2025, Westpreußisches Landesmuseum,  
      Warendorf: »TANZ AUF DEM VULKAN.   
     Erfindung und Untergang einer preußischen Provinz in der  
     Kaiserzeit« 
02) 2024/2025, Ostpreußisches Landesmuseum in Lüneburg:   
      Jahresprogramm / Ausstellungen 2024/2025 
03) Kulturzentrum Ostpreußen Ellingen:  
      Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 2024 
04) Das Ausstellungsprogramm 2024 des Schlesischen  
      Museums in Görlitz 
05) 31.08.2024 – 02.02.2025, Schlesisches Museum:  
      LILIENZEIT. Der mystische Philosoph Jacob Böhme und die  
      Erneuerung der Welt. Sonderausstellung  
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06) Ausstellung über den Glatzer Bildhauer Franz Wagner vom 9.11.2024 bis  
      16.03.2025 im Schlesischen Museum zu Görlitz 
07) Weitere Termine im Schlesischen Museum" 
08) Zentrum gegen Vertreibungen: Angebot von Ausstellungen 
 
Den einzelnen weiteren Abschnitten B, C, D und E sind jeweils Inhaltsverzeichnisse 
vorgeschaltet! 
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Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider Deinen Nächsten... 
Der Begriff „Vandalismus“ ist zu brandmarken! 
Nein, „Zehn kleine Negerlein...“, das geht nicht! Und „Lustig ist das Zigeunerleben...“, ja, wo sind wir denn 
– das geht erst recht nicht; im Internet heißt es an einer Stelle dazu: „‘lustig ist es im grünen Wald‘, da 
müsse man gleich an Buchenwald und das ‚Leben im KZ‘ denken“! „Schoko- oder Schaumküsse“ statt 
„Negerküsse“, „Sarotti-Mohr“? U-Bahnhof Möhrenstraße statt Mohrenstraße? 
In Verlautbarungen von Polizei, Feuerwehr und anderen Behörden des öffentlichen Dienstes, auf 
Plakaten des Verkehrsverbunds Berlin-Brandenburg, bei Versicherungen, in Pressemeldungen, kurzum: 
täglich und hundertfach springt mir der Begriff „Vandalismus“ ins Auge. So auch wieder am 27.12.2011 
mehrmals in der „Abendschau“ von „RBB Radio Berlin Brandenburg“, tags darauf springen mir auf der 
Titelseite der (von mir) angesehenen Wochenzeitung DIE ZEIT „Die Vandalen“ ins Auge. Warum versagen 
hier die „Wertehüter“ unserer Gesellschaft? Sie wollen doch nicht durch solche und andere 
„Lässigkeiten“ den Rechtsextremismus fördern?  
Wie kann das sein. „Vandalismus“, d.h. „blindwütige Zerstörung von Kulturgütern usw.“ Ein ganzes Volk 
dient da für eine herabsetzende Begriffsbildung! Das Volk der Ostgermanen ist zwar von der 
Erdoberfläche schon vor rund 1.500 Jahren verschwunden, aber sie hinterließen uns auch zwei 
europäische Landschaftsnamen: nach dem vandalischen Teilstamm der Silingen die deutsche und 
polnische Bezeichnung für ihre alte Heimat „Schlesien“ (poln. Śląsk) und den Namen von „Andalusien“ 
auf der Iberischen Halbinsel, dem Durchzugsland auf ihrem Weg unter König Geiserich in ihr letztes Reich 
um Karthago in Nordafrika. 
Der verleumderische Begriff „Vandalismus“ geht auf den lothringischen Abbé Henri Grégoire in der Zeit 
der Französischen Revolution zurück (Näheres s. <www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-
6_Vandalismus_Jan-Maerz_2012(1).pdf>). Er hat keine historische Berechtigung. Warum hat der Abbé 
Grégoire aus den vielen Wandervölkern der Völkerwanderungszeit gerade die Vandalen herausgegriffen? 
Es hätte doch viele andere Möglichkeiten gegeben: die Hunnen, die furchtbare Plünderung Roms im Mai 
1527 (Sacro di Roma) des Connetable de Bourbon...? Nicht Vandalen waren es, die Raffaels Gemälde 
aufschlitzten, auch wenn das viele heutzutage glauben. 
Fortgesetzte Bemühungen ernsthafter Schriftsteller und Historiker haben es bis heute selbst unter der 
Fahne   der „political correctness“   nicht   erreicht, von   diesem   falschen   und   ein   ganzes   Volk 
brandmarkenden Begriff des „Vandalismus“ abzugehen.     In der Google-Suchmaschine bekam ich in 
0,14 Sekunden die Anzeige von 450.000 Meldungen zu „Vandalismus“, und hier auf den ersten zwei  
Dutzend Seiten   - bis auf den   Wikipedia-Artikel zu dem Begriff -   nur   Meldungen   zu „blindwütiger 
Zerstörungswut“ in unserer Gesellschaft der Gegenwart. 
 
Die Geschichte der Menschheit hat viele Beispiele, die zeigen, dass ein als aussichtslos erscheinender 
Kampf gegen Unrecht und Unwahrheit letztendlich erfolgreich sein kann. Fangen wir damit an, 
bekämpfen wir die Verwendung dieses verleumderischen Begriffs in der Gesellschaft, wehren wir uns 
gegen die Verletzung auch unserer geschichtlichen Grundlagen. Der Begriff „Vandalismus“ ist unnötig, 
verzichtbar, nicht annehmbar! Er ist zu brandmarken! 

Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke (V.i.S.d.P.) 

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 
www.westpreussen-berlin.de, westpreussenberlin@gmail.com  

 

 
 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-6_Vandalismus_Jan-Maerz_2012(1).pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-6_Vandalismus_Jan-Maerz_2012(1).pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:westpreussenberlin@gmail.com
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Eine Richtigstellung zum Begriff „Vandalismus“ 
Täglich muß man in Medien die Schlagzeilen: „Vandalen verwüsteten, zerstörten…“ lesen und hören. Auch 
Versicherungsurkunden verwenden den Begriff. Ist das gerechtfertigt? Wie kam ein ganzes Volk zu diesem 
Brandmal? Führende Historiker waren und sind anderer Ansicht.1  

„Unter Vandalismus versteht man Zerstörungswut oder Zerstörungslust. Das Wort leitet sich auf historisch 
wenig begründete Weise von dem Volk der Vandalen ab, die in der Spätantike in das röm. Reich 
einwanderten. Der Begriff Vandalismus für blinde Zerstörungswut geht auf Henri-Baptiste Grégoire, Bischof 
von Blois, zurück. In seiner im Konvent zu Paris am 28.8.1794 veröffentlichten Schrift ‚Rapport sur les 
destructions opérées par le vandalisme‘ prangerte er mit dieser Wortneuschöpfung schlagwortartig sinnlose 
Morde sowie die Zerstörung von Kunstwerken durch radikale Jakobiner im Anschluß an die Französische 
Revolution an. Bereits 1798 nahm die ‚Académie française‘ den Begriff in ihr Wörterbuch auf. Erstmals in 
Deutschland nachweisbar ist der Umgang mit dem Begriff ‚Vandalismus‘ im juristischen Zusammenhang 
1840/41: Während des Baus des Hermanns-Denkmal bei Detmold warf der lippische Hofbaumeister Brune 
dem Baumeister des Monuments ‚Vandalismus‘ vor. (Wikipedia) 

Barbara Pischel bemerkte: „Selbst Wissenschaften, die meinen, humanitären Zielen zu dienen, bedienen sich 
hiermit eines aus einer religiösen Intoleranz gefärbten Begriffes“. 

Prof. Dr. Castritius notierte: „Am bekanntesten, weil auch am merkfähigsten, ist die gewissermaßen 
landläufige Vorstellung von den Vandalen als nimmersatten Räubern und Plünderern, blindwütigen 
Zerstörern und kulturlosen Barbaren, die nicht einmal vor den Altären und Denkmälern Roms, der ‚Ewigen 
Stadt‘, haltmachten. Zu Vandalen im heutigen Sinne sind sie allerdings erst im Laufe des 18. Jhdts. geworden, 
besonders durch das Erleben der ‚Terreur‘ genannten Phase der Französischen Revolution“. 

Diesner stellte in seiner Arbeit die Frage, ob die abwertende „Verwendung des Vandalennamens und 
insbesondere die Bezeichnung ‚Vandalismus‘ berechtigt sind: Die heutige Forschung stellt sich über-wiegend 
auf den Standpunkt, daß die negative Aussage, die man vor allem seit dem 17. und 18. Jh. mit dem Wort 
‚Vandale‘ verband, indem man hiermit auf das Zerstörerische und Kulturfeindliche hinwies, zumindest stark 
übertrieben ist. (…) Außer dem Gesichtspunkt der politischen Feindschaft wird gerade in der 
Völkerwanderungsepoche oft noch der Aspekt der religiösen Gegnerschaft – der katholische Schriftsteller 
gegen den arianischen oder sogar noch heidnischen Barbaren – relevant. (…)  
 
Diese Hinweise auf eine religiöse Gegnerschaft trifft den Kern des Haßausbruches des Bischofs Grégoire. 
Noch im Jahre 1909 wird in einem katholischen Lehrbuch2 über die christlichen Arianer, zu denen auch die 
Vandalen zählten, mitgeteilt:  
„Die Vandalen, der roheste germanische Volksstamm, gleichfalls Arianer, zogen über den Rhein durch Gallien 
in das südliche Spanien (409, Andalusien) und setzten nach Afrika über (429), allenthalben Schrecken 
verbreitend. Geiserich, ihr Anführer, plünderte 455 Rom (Vandalismus); Papst Leo verhinderte eine 
vollständige Zerstörung der Stadt“.  
Daß die Vandalen bei der Besetzung Roms im Jahre 455 bereits Christen waren, bestätigt Prokopios v. 
Caesarea:3  

„Während Honorius als Kaiser über den Westen herrschte, nahmen Barbaren sein Land in Besitz (…) Die 
allergrößten und bedeutendsten sind die Ostgoten, Vandalen, Westgoten und Gepiden. (…) Sie haben alle 
weiße Hautfarbe und blonde Haare, sind außerdem hochgewachsen und von stattlichem Aussehen und 
bedienen sich der gleichen Gesetze und derselben Art der Gottesverehrung. Sämtliche gehören nämlich dem 
arianischen Glauben an, sprechen auch nur eine Sprache, das sogenannte Gotische, und bildeten, wie mir 
scheint, in alter Zeit zusammen ein einziges Volk (…)“. 

 Der religiös motivierte Verleumdungsbegriff „Vandalismus“ geht somit im Kern auf die Besetzung Roms 
durch Vandalenkönig Geiserich zurück.  

http://de.wikipedia.org/wiki/Vandalen
http://de.wikipedia.org/wiki/Sp%C3%A4tantike
http://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misches_Reich
http://de.wikipedia.org/wiki/Henri_Gr%C3%A9goire
http://de.wikipedia.org/wiki/Blois
http://de.wikipedia.org/wiki/Nationalkonvent
http://de.wikipedia.org/wiki/Paris
http://de.wikipedia.org/wiki/Jakobiner
http://de.wikipedia.org/wiki/Franz%C3%B6sische_Revolution
http://de.wikipedia.org/wiki/Franz%C3%B6sische_Revolution
http://de.wikipedia.org/wiki/Acad%C3%A9mie_fran%C3%A7aise
http://de.wikipedia.org/wiki/Hermannsdenkmal
http://de.wikipedia.org/wiki/Prokopios_von_Caesarea
http://de.wikipedia.org/wiki/Prokopios_von_Caesarea
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Beim französischen Historiker Gautier liest man zur Besetzung Roms durch Geiserich im Jahre 455:  

„Ohne Schwertstreich ist Geiserich am 2.6.455 in Rom eingezogen! Sie haben kein Blutbad, keine 
Feuersbrunst, keine Verwüstungen angerichtet! Die ‚Chronik von Südgallien‘ (511) sagt ausdrücklich, daß 
Rom ohne Feuer und Schwert ausgeliefert wurde“.  

Dr. Ludwig Schmidt schrieb in einer Untersuchung 1901 zum Marsch des Geiserich auf Rom:  

„Am 2. 6. rückte Geiserich in Rom ein. An der porta Portuensis empfing ihn Papst Leo I. Die Wandalen 
trachteten, wie die Goten Alarichs, in der Hauptsache nur nach Kriegsbeute; die Zerstörung von Häusern und 
Denkmälern wäre daher meist zwecklos gewesen; dazu kam als wichtigstes Moment die Ehr-furcht vor der 
Größe und Heiligkeit Roms, die allen Germanenfürsten eigen war. Von der Plünderung der Kirchen ist in den 
älteren Berichten keine Rede (…) Auch Prokop weiß nichts von geraubten Gerätschaften aus röm. Kirchen; 
erst Theophanes und Kedren erwähnen solche unter den Beutestücken, was jedoch nur auf willkürlicher 
Erweiterung des Prokopschen Berichts beruht. Daß die Einwohner am Leben geschont wurden, auch 
Brandstiftungen nicht vorkamen, ist durch die zuverlässigen Quellen auf das Bestimmteste bezeugt. 
Ebensowenig ist von mutwilliger Demolierung einzelner Gebäude und Kunstwerke die Rede, und mit Unrecht 
ist durch das Wort ‚Wandalismus‘, das hauptsächlich von der Plünderung der ewigen Stadt hergeleitet 
wird, dem Volke Geiserichs ein Brandmal aufgedrückt worden. Sicher ist, daß andere Kriegsvölker früher 
und später weit schlimmer gehaust haben“.  

Tatsache ist, daß Papst Leo I. nach dem Abzug der Vandalen am 6.7.455 einen Dankgottesdienst abhielt, weil 
die Stadt Rom erhalten blieb und nicht zerstört wurde!  

Dr. Guggenbühl merkte an, daß man auf „eine Vielzahl zeitgenössischer Quellen stößt, in denen die zwar 
christlichen, aber nichtkatholischen Wandalen der übelsten Grausamkeiten beschuldigt werden. Dabei springt 
einem zweierlei ins Auge: Der Ton dieser Texte ist gehässig und zynisch, und sie stammen durchweg von 
katholischen Klerikern. Der Hintergrund für das negative Urteil in der Geschichte über die Wandalen wird 
denn auch bald klar: Es ist der Kampf der Kirche gegen ein Volk, das ein anderes, ein nichtkatholisches 
Christentum hochhielt“.  

Die Anklage: die Verwüstung und/oder Zerstörung Roms bricht zusammen. Sie wurde und wird von allen 
relevanten Historikern der letzten zweihundert Jahre als falsch erkannt und kann als nachträgliche böse 
Propaganda eingestuft werden.  

Der kath. Bischof v. Marseille, Salvian, der unter der uns historisch gut bekannten Sittenlosigkeit seiner Römer 
litt, hielt Mitte des 5. Jhdts. diesen einen Spiegel vor. Salvian übertrieb gewiß ganz bewußt den moralischen 
Unterschied und Gegensatz zwischen Römern und Vandalen, den Aussagekern bestätigten jedoch auch 
andere Autoren seiner Zeit.  

Salvian:4 „Es gibt keine Tugend, in welcher wir Römer die Wandalen übertreffen, Wir verachten sie als Ketzer, 
und doch sind sie stärker als wir an Gottesfurcht. Wo Wandalen herrschen, sind selbst die Römer keusch 
geworden. Gott führe sie über uns, um die verwahrlosten Völker durch die reinen zu strafen“. 

Georg Dattenböck 

1) Dr. Barbara Pischel: Kulturgeschichte und Volkskunst der Vandalen; Frankfurt/M. 1980.  
Prof. Dr. Helmut Castritius:„Die Vandalen. Etappen einer Spurensuche; S. 10/165; Kohlhammer, Stuttgart 2007.  
Prof. Dr. Hans-Joachim Diesner: Das Vandalenreich. Aufstieg und Untergang; Verlag Amelang, Leipzig 1966.  
E.F. Gautier: Geiserich, König der Vandalen; Frankfurt/M., Societäts-Verlag, 1934. 
Dr. Ludwig Schmidt: Die Wandalen; Unveränderter Nachdruck Phaidon-Verlag, Essen. 
Dr. Urs Guggenbühl: Die römische Kurie wider die Wandalen;  In: Museion, Kulturmagazin, 5/1997, ABZ-Verlag. 

2) P. Meinrad (Alois) Bader O. Cist: Lehrbuch der Kirchengeschichte zum Gebrauche in Schulen und zum Selbstun-terricht; S. 
51, Innsbruck 1909. 

3) Glt als der letzte große Geschichtsschreiber der Antike; *~ 500; † ~562, 
4) Salvian von Massila: De gubernatione Dei VII 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Antike_Geschichtsschreibung
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Teil A 
A. a) Editorial: Es tut sich etwas! 
 
Liebe Landsleute, liebe Leser, 
das Bundesland Berlin hat seit einiger Zeit einen „Ansprechpartner für 
Deutsche aus Russland, Spätaussiedler, Vertriebene“.  Damit wird auch ein 
Auftrag des Bundesvertriebenen- und Flüchtlingsgesetzes (BVFG) erfüllt, in 
dem wir u.a. den § 96, den sogenannten „Kulturparagraphen“ als Grundlage 
unserer kulturellen Arbeit für unsere Heimatgebiete nutzen können. Dieser 
„Ansprechpartner“ ist in dieser Legislaturperiode bei der Senatsverwaltung für 
Soziales usw. angesiedelt. 
 
Natürlich konnten wir auch vor der Einrichtung dieser Stelle Fördermittel für 
unsere Kulturarbeit beantragen. Und bis zum Jahr 1991 haben wir das auch 
getan. Im Jahr 1991 hatten wir die Förderung einer Festveranstaltung zur 
Verleihung des Stadtrechts an die Weichselstadt Graudenz beantragt: 750 
Jahre Stadtrecht, die Verleihung der „Kulmer Handfeste“ also. 
 
Die Senatsverwaltung, die seinerzeit die Anträge zur Förderung der Kultur-
arbeit nach § 96 BVFG bewilligte, entzog uns nachträglich die Förderung, weil 
wir – so die Begründung – vor der Bewilligung bereits für diese 
Festveranstaltung geworben hätten. Ich kann mich erinnern, dass auf Bundes-
ebene, also durch unseren Bundesverband, bundesweite Tagungen 
regelmäßig vor dem auf sich warten lassenden Förderbescheid durchgeführt 
wurden. 
 
Wir haben seinerzeit die Reißleine gezogen und in den folgenden Jahrzehnen 
bis zum November 2024 sämtliche Tätigkeiten aus eigenen Mitteln, also 
Mitgliedsbeiträgen und Spenden finanziert. Wir waren bescheiden. Wir gingen 
davon aus, dass unsere Mitglieder und Freunde damit unsere Anstrengungen 
besser zu schätzen wissen. 
 
Nun, wir sich darüber informieren will, wie unsere Arbeit vonstattenging, kann 
unsere Veröffentlichungen in den Archiven, aber auch unsere Leitseiten 
studieren. Wir müssen uns nicht verstecken. 
 
Im Jahr 2024 haben wir uns also fördern lassen. Das Ergebnis kann sich sehen 
lassen. Kurzfristig haben wir, die Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 
und die AG Ostmitteeuropa e. V. Berlin mit der erprobten Solistin Annette 
Ruprecht und weiteren Künstlern sowie der russlanddeutschen Vokalgruppe 
„Januschka“  eine Konzertveranstaltung zusammengestellt, die viel Anklang 
gefunden hat. Lesen Sie im Teil C des WAR-853 bzw. auf unseren Leitseiten 
darüber. Wir planen für die Zukunft mehr!  
 
Mit herzlichen landsmannschaftlichen Grüßen Ihr Reinhard M. W. Hanke 
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Der AWR  gliedert sich  zurzeit in vier Bereiche: 
 

A u.a. Stellungnahmen, Leserbriefe, Forderungen / Grundsätze, 
Fördermöglichkeiten, Ostdeutsche Landsmannschaften und 
Heimatkreise. Termine von Vortragsveranstaltungen, 
Ausstellungen in Berlin und auswärts. 
 
B Termine und Berichte zu wissenschaftlichen Fachtagungen, 
Zeitschriftenschau, Neuerscheinungen auf dem Büchermarkt 
(Besprechungen, Büchereingang). 
 
C Mitteilungen, Mitteilungen aus drei Berliner Patenbezirken, 
Berichte, Dokumentationen, Ehrungen / Gedenken / Nachrufe. 
 
D Beiträge zur geschichtlichen und geographischen Landeskunde 
ostdeutscher und ostmitteleuropäischer Siedlungsgebiete. 
 
E Ausgewählte globale Entwicklungen bzw. Entwicklungen in 
Ostmitteleuropa. 
 

 
Gehen Sie auf unsere Leitseiten: www.westpreussen-berlin.de & 
www.ostmitteleuropa.de 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/
http://www.ostmitteleuropa.de/
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A. b) Briefe und Leserbriefe, Stellungnahmen                             Seiten A 3 
 
 

 
Danzig, Blick von Westen in der Brotbänkengasse auf die Marienkirche.- 

Aufnahme:  Reinhard M. W. Hanke, 08.10.2022 
 

Geduld! 
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A. c) Aufruf zur Unterstützung                                           Seiten A 4 – A 9     
  
1) Aufruf der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin zur Unterstützung*)  
  

Die finanzielle Lage der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin ist schwierig. Gründe 
sind durch die Auswirkungen der Corona-Pandemie gegenwärtig der Ausfall sämtlicher 
Veranstaltungen, die nicht nur Kosten verursachen, sondern – von Fall zu Fall – auch für 
die nötigen Einnahmen sorgen können.   
Wir sind für unsere Arbeit vom Finanzamt für Körperschaften als gemeinnützig anerkannt. 
Das heißt einerseits: wir dürfen keine Rücklagen bilden (mit denen wir jetzt wirtschaften 
könnten, unsere Miet- und anderen Kosten selbst tragen), aber wir dürfen für Ihre 
großzügige Spende eine Spendenquittung ausstellen.  
Wir haben die herzliche Bitte, unsere Arbeit durch eine Geldspende zu unterstützen, damit 
unsere Tätigkeit weitergehen kann. Wir arbeiten ehrenamtlich.  
Sie erhalten am Ende des Jahres eine Spendenbescheinigung, unsere Arbeit ist vom 
Finanzamt für Körperschaften als gemeinnützig anerkannt!  
  
  

Unsere Bankverbindung (Zusatz „Spende“ auf der Überweisung nicht vergessen!):  
  
Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin:  
Konto bei der Postbank Berlin  
IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01    BIC BNKDEFF  

  
  
  
  
Unsere Einnahmen und Ausgaben  
  
Die Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin ist vom Finanzamt für Körperschaften als  

„gemeinnützig“ anerkannt. Das heißt auch: wir dürfen keine finanziellen Rücklagen bilden. 

Die Mitgliedsbeiträge reichen zur Finanzierung unserer anerkannt guten Arbeit nicht aus, 

Einnahmen durch Veranstaltungen konnten wir während der Corona-Pandemie nicht 

erzielen. Die Kosten laufen aber weiter. Daher sind uns Spenden hochwillkommen.   

  

  
Mitgliedsbeitrag Person / Jahr:  
Einzelmitglied                  € 60,00 (bisher: € 52,00);                     
Ehepaare je Person         € 50,00 (bisher: € 45,00)   
Sonderbeitrag für AGOM-Mitglieder  
(abgeschlossener Kreis)   
€ 25,00 (wie bisher),  
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2) Spenden-Aufruf der AG Ostmitteleuropa  
 
Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 

Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 
Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin            Tel.: 030/257 97 533 Büro 
Konto Nr. IBAN DE 39                                                               www.ostmitteuropa.de 
100100100065004109                                                            post@ostmitteleuropa.de 
Postbank Berlin       
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke,                               29.07.2024 
stv. Vors.: Frau Ute Breitsprecher, Schatzmeisterin: Frau Angelika Hanske 
 
 
Liebe Mitglieder, liebe Förderer und liebe Freunde der AG Ostmitteleuropa! 
 
Seit der Gründung der AG Ostmitteleuropa e. V. (AGOM) im Jahre 1982 in der „Gesellschaft 
für Erdkunde zu Berlin gegr. 1828“ sind 42 Jahre vergangen. In diesen Jahrzehnten haben 
wir erfolgreich Vortragsveranstaltungen mit guten Referenten, Tageswanderungen, 
Lehrerseminare und – in Zusammenarbeit mit der Landsmannschaft Westpreußen e. V. 
Berlin - auch Studienfahrten zu attraktiven Zielen durchgeführt.  
eindrucksvolle Zwischenbilanz unserer erfolgreichen Arbeit war auch die Broschüre „30 
Jahre 1982-2012“. In acht Jahren wird eine neue Bilanz in Form einer Broschüre vorzulegen 
sein! 
 
Die Jahre sind aber auch nicht ohne Verluste vorbeigegangen. Einige unserer fleißigen 
ehrenamtlichen Mitarbeiter haben uns inzwischen verlassen. Ich denke da vor allem an 
Ulrich Galandi, Prof. Dr. Udo Götze, Anton Grossmann, Oswald Jannermann, Frau Brigitte 
Jöst, Joachim und Ruth Schlenk. Diese Personen und viele andere mehr haben unsere 
Arbeit gefördert, die sich aus Mitgliedsbeiträgen und Spenden finanziert. 
 
In den letzten Jahren waren die Einschränkungen durch die Corona-Pandemie eine 
erhebliche Hürde für eine weitere erfolgreiche Arbeit. Wir spüren das bis heute, so dass wir 
unsere Arbeit auch finanziell einschränken mussten und müssen.  
 
Trotz der schwierigen Lage finden unsere Vortragsveranstaltungen weiterhin statt, die 
Besucherzahlen sind noch nicht wieder auf dem alten Stand. Unsere Seiten im weltweiten 
Netz werden ständig aktualisiert. Tagesfahrten konnten zuletzt leider nicht mehr angeboten 
werden. In der Folge dieser Lage sind auch die Einnahmen zurückgegangen. 
 
Und so wenden wir uns heute mit einer sehr ernsthaften Bitte an Sie: 
 
Besuchen Sie unsere Veranstaltungen, spenden Sie für unsere Arbeit, indem Sie den 
Mitgliedsbeitrag freiwillig erhöhen bzw. eine einmalige oder auch Dauerspende auf unser 
im Briefkopf genanntes Konto bei der Postbank Berlin einzahlen. Wir sind sparsam und 
setzen unsere Mittel sparsam und überlegt ein. Trotzdem ist die finanzielle Lage ernst! 
Bitte, helfen Sie uns, unsere Arbeit fortzusetzen! 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Der Vorstand  
mit Reinhard M. W. Hanke, Ute Breitsprecher und Angelika Hanske 
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 BdV: Die „Ewige Flamme“ braucht Ihre Unterstützung  
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3) Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten!  
  
Sehr geehrter Herr Hanke,  
  
herzlichen Dank für Ihr Angebot, in Ihrem Rundbrief auf unser Anliegen aufmerksam zu 
machen. Gerne nehmen wir diese Möglichkeit wahr. Angefügt finden Sie einen Text, der in 
ähnlicher Weise schon mehrfach abgedruckt wurde.  
Ich habe soeben nachgeschaut: Wir haben in unserem Katalog 17 Heimatzeitschriften über 
Westpreußen nachgewiesen. Allerdings sind die jeweiligen Bestände sehr lückenhaft und 
bestehen häufig nur aus neueren Ausgaben. Insofern erhoffe ich mir durch den Aufruf viele 
Ergänzungen.  
Nochmals vielen Dank für Ihre Unterstützung.  
Mit freundlichen Grüßen  
H. P. Brogiato  
  
Bibliothek der deutschen Heimatzeitschriften  
Heimatzeitschriften erbeten  
  
Die Geographische Zentralbibliothek (GZB) im Leibniz-Institut für Länderkunde in Leipzig 
hat Ende 2013 vom Bund Heimat und Umwelt (BHU) die „Bibliothek der deutschen 
Heimatzeitschriften“ übernommen. Um diese Sondersammlung systematisch auszubauen, 
wurden in den vergangenen drei Jahren zahlreiche Heimatvereine, Museen usw. mit der 
Bitte angeschrieben, das Anliegen zu unterstützen und der GZB ihre Heimatzeitschriften 
zur Verfügung zu stellen. Inzwischen werden mehr als 1000 Zeitschriften und Serien aus 
dem deutschsprachigen Raum regelmäßig zugesandt. (http://ifl.wissensbank.com). Da die 
Bibliothekslandschaft in Deutschland dezentral aufgebaut ist und einzelne Bibliotheken 
regionale Sammelschwerpunkte aufweisen, kann man in keiner deutschen Leihbibliothek 
(die Deutsche Nationalbibliothek als Präsenzbibliothek bildet einen Sonderfall) 
heimatkundliche Literatur regionsübergreifend vorfinden. Durch den Aufbau der „Bibliothek 
der deutschen Heimatzeitschriften“ entsteht somit ein einmaliger Bestand, der es erlaubt, 
heimatkundliche und regionalgeschichtliche Literatur räumlich vergleichend zu 
untersuchen. Wir hoffen, dass sich durch diesen Aufruf viele Redaktionen, 
Heimatkreisbetreuer, Heimatmuseen, aber auch Privatpersonen entschließen können, die 
von Ihnen betreuten Zeitschriften an die Leipziger Bibliothek zu senden. Erwünscht sind 
auch die Zeitschriften, die inzwischen eingestellt wurden, von denen es aber vielleicht noch 
Lagerbestände gibt. Bei größeren Sendungen können die Versandkosten gegen eine 
Rechnung übernommen werden. Für weitere Informationen setzen Sie sich bitte mit uns in 
Verbindung:  
  
Dr. Heinz Peter Brogiato  
Leibniz-Institut für Länderkunde  
GZB – Heimatzeitschriften   
Schongauerstr. 9  
04328 Leipzig   
E-Mail: h_brogiato@ifl-leipzig.de  
Ruf: 0341 600 55 126  
 

http://ifl.wissensbank.com/
http://ifl.wissensbank.com/
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So wahr mir Gott helfe: Der Amtseid des Bundeskanzlers  

  
Amtseid: Olaf Scholz am 08.12.2021 im Bundestag mit Parlamentspräsidentin Frau Bärbel 
Bas bei der Vereidigung zum neunten Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland. Bei 
der Vereidigung verzichtete er als zweiter Bundeskanzler nach Gerhard Schröder (SPD) 
auf den Gottesbezug in der Eidesformel. Der Zusatz "So wahr mir Gott helfe" ist freiwillig.  
Der 63-Jährige ist der vierte SPD-Kanzler in der Geschichte der Bundesrepublik - nach Willy Brandt 
(1969-1974), Helmut Schmidt (1974-1982) und Gerhard Schröder (1998-2005). Die CDU stellte 
bislang die vier Kanzler Konrad Adenauer, Ludwig Erhard, Kurt Georg Kiesinger und Helmut Kohl 
sowie zuletzt Kanzlerin Merkel. Bild: ZDF  
  
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html   

  

„So wahr mir Gott helfe“:   

Laut Artikel 64 des Grundgesetzes müssen Kanzler und Minister bei der 
Amtsübernahme vor dem Bundestag den Amtseid leisten. Artikel 56, der die 
Vereidigung durch den Bundespräsidenten vorsieht, legt den Wortlaut fest. In 
Artikel 56 heißt es:   

„Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, 
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die 
Gesetze des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft 
erfüllen und Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott 
helfe.   
  
  
 

https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
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Du musst denken, dass du morgen tot 

bist, musst das Gute tun und heiter sein.  

Freiherr vom Stein  

  

„Wird der Zweifel Gegenstand des Zweifels, zweifelt der Zweifelnde am 
Zweifel selbst, so verschwindet der Zweifel.“  
  
Der Philosoph Georg Wilhelm Friedrich Hegel, der am 27. August 250. Geburtstag hat, in 
seinen Vorlesungen über die „Philosophie der Religion“ (Berlin 1832).  
  
Aus: Der Tagesspiegel, 19.08.2020, S. 6.    

  
„Berlin braucht bessere Schulen.  
Kann ja nicht jeder Politiker werden.“  
  
Kampagnenspruch der CDU Berlin – in Orange auf Schwarz und illustriert mit Merkelraute. 
Eine PR-Aktion, für die es via Twitter gleich viel Kritik gab. Weil: Was soll das eigentlich 
bedeuten?  
  
Aus: Der Tagesspiegel, 12.08.2020, S. 6.  
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A.  d)  Forderungen und Grundsätze                                            Seite A 10   
  
Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten:  

  
<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR- 
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf>  

  
1) Rettet die kulturelle Vielfalt – rettet den Sonnabend! „Rote Karte“ für die    

     Berliner Verkehrsbetriebe (BVG)  
  

2) Der Begriff „Vandalismus“ ist zu brandmarken!  
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 A. e) Fördermöglichkeiten                                                               Seite A 11    
  
  
Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten:  
  
01) Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums östliches Europa  
         e. V.  und weiterer Einrichtungen  
02) Förderpreise und Förderstipendium der Copernicus-Vereinigung    für   
         Geschichte und Landeskunde Westpreußens e. V.                                                      

03) Bund der Vertriebenen: Beratungsstellen für Finanzielle Förderungen     
         und Heimatsammlungen nehmen Tätigkeit auf  

  
<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR- 

Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf> 
 

 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
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A. f/g) Bund der Vertriebenen mit den Ostdeutschen Landsmannschaften   
        Landesgruppen und Heimatkreise; Blick auf/in Zeitschriften  
        (Historisches Ostdeutschland und östliches Mitteleuropa) 
                                                                                            Seiten A 12 – A 25 
 
01) Termine im Bereich des Bundes der Vertriebenen 
 

 
 
Aus: DODeutscher Ostdienst. Nachrichtenmagazin des Bundes der  
      Vertriebenen. 66. Jahrgang, Nr. 4, 2024, Seite 44  
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02) Frauenverband im Bund der Vertriebenen e.V. 
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FRAUENVERBAND IM BDV                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                  
e.V. 

 

 
 
 
 
03) Frauenkreis im Bund der Vertriebenen e.V.  in Berlin 
 
„Die vertriebenen Frauen des Frauenverbandes im BdV e.V. treffen sich 
einmal monatlich (immer am 4. Donnerstag im Monat). Wir setzen uns 
selbst die Themen und diskutieren rege darüber. Interessierte Frauen 
können gerne dazu kommen“. (Anm. der Redaktion: Männer doch 

auch!?) 
 
 
Kontakt: Ruf 030-766 782 03, 0160-1511 388 Frau Sibylle Dreher. 
 
 
Ort: Begegnungsstätte „Jahresringe e. V“, Stralsunder Str. 6, in 13355 
Berlin-Mitte, Tram 10, U8 Bernauer Str. 
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Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin 
Brandenburgische Straße 24 – Steglitz 12167 Berlin 
Ruf: 030-257 97 533, Fax auf Anfrage 
<westpreussen-berlin.de>   

           Postbank Berlin,   IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01 BIC PBNKDEFF       
         

 
 
Westpreußischer Gesprächskreis, 
Ort: jeweils sonnabends im Restaurant „Ännchen von Tharau“, Rolandufer 6, 
10719 Berlin, S-/U-Bahnhof Jannowitzbrücke  
 
04) Sonnabend, 07.12.2024, 15:00 Uhr: Jahresrückblick im Advent. Mit 
Vorstandsmitgliedern und weiteren Teilnehmern. 
 
 
 
 
05) Tagesfahrten: Bahnfahrt nach Wismar (Deutschlandticket)  
 
Stadtführung in Wismar durch Herrn Dr. Ernst Weichbrodt (Wismar) vom 
Kulturwerk Danzig. 
 
Diese Tagesfahrt war ursprünglich für den 25. September 2024 vorgesehen 
gewesen. Wegen Ausfalls der Regionalbahn-Verbindung bis Dezember 2024 
wird diese Fahrt auf das Frühjahr 2025 verlegt! 
 
Mindesteilnehmerzahl: 10 Personen 
 
ganztägig 
Interessenten melden sich bitte umgehend telefonisch in der  
Geschäftsstelle: 030-257 97 533 (Anrufannehmer mit Fernabfrage) 
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06) „34. Weißenhöher Himmelfahrt 2025“ 
 
Die Vorbereitungen sind im Gange. Die Auswahl des Zieles steht bevor. 
Breslau könnte das Ziel sein. 
 
Das Haus in Weißenhöhe, Kreis Wirsitz, steht uns für Veranstaltungen 
nicht mehr zur Verfügung. Zudem sind wir auf Grund zurückgegangener 
Teilnehmerzahlen bei der Organisation der Tagung darauf angewiesen, 
öffentliche Verkehrsmittel zu nutzen. 
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07) Treffen des Heimatkreises Grenzmark 
      im „Ännchen von Tharau“, Rolandufer 6, 10179 Berlin,  
      am S-/U-Bahnhof Jannowitzbrücke 
 
Sonnabend, 14. Dezember 2024, 14:00 Uhr 
 
 
 
Liebe Heimatfreunde und Landsleute, 
 
im Restaurant & Café „Ännchen von Tharau“, 
Rolandufer 6 in 10179 Berlin, Tel.: 030 726202070, am U- und S-Bahnhof 
Jannowitzbrücke, treffen sich Landsleute zum Gespräch, jeweils sonnabends, 
ab 14:00 Uhr. 
 
 
Wer möchte, kann sich auch gerne vorher schon zum Mittagessen hier 
einfinden. 
 
Manfred Dosdall, Münchehofer Str. 1A, 15374 Müncheberg, Tel: 033432-71505 
mdosdall@freenet.de 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                                                                

Herzlich Willkommen beim 
Heimatkreis Schneidemühl e.V. 

http://www.schneidemuehl.net/vorstand.html 

mailto:mdosdall@freenet.de
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08) Danzig für ‘n halben Tag – in Lübeck am 23.11.2024: 
      Danziger Goldschmiedekunst 
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09) Weichsel-Warthe.  Mitteilungsblatt der Landsmannschaft Weichsel- 
      Warthe, Bundesverband e. V. (Posen, Mittelpolen, Galizien u.  Wolhynien).  
      72.  Jahrgang, November / Dezember 2024, Folge 11 / 12 
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10) Landsmannschaft Schlesien – Berlin und Brandenburg e. V. 
 
Die Planungen des am 31.10.2023 neugewählten Vorstandes unter Wolfgang Liebehenschel, Silke 
Taube und Nadine Haberlandt laufen.  Es besteht die Absicht, im Jahre 2024 monatlich Vorträge zu 
schlesischen Themen anzubieten, zwei Stadtrundfahrten im Mai und  August  „Auf schlesischen 
Spuren in  Berlin“  zu  organisieren, ein „Sommer-singen“  zu veranstalten,  die Feier  des  
Erntedankfestes  wieder aufzunehmen. 
Die Mitglieder werden zu mindestens zwei Mitgliederversammlungen aufgerufen. Wegen der 
Änderung des Vereinskontos sollen die Mitgliedsbeiträge entsprechend später eingezahlt werden.  
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A. h) Vortragsveranstaltungen, Führungen                      Seiten A 26– A 64      

                         
01) Vortragsreihe des WBW im 2. Halbjahr 2024 
 

Westpreußisches Bildungswerk Berlin-
Brandenburg 

in der Landsmannschaft Westpreußen e.V., Berlin 
Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreußen  

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 
www.westpreußen-berlin.de  

Brandenburgische Straße 24 Steglitz                                                           Postbank Berlin  
12167 Berlin                                                               IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01  
Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage                                                        BIC PBNKDEFF 
westpreussenberlin@gmail.com                
1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Hanno Schacht; 
Schatzmeisterin: Ute Breitsprecher                                                               

 
E i n l a d u n g   N r.  74 

(Vortragsveranstaltungen August bis Dezember 2024) 
Ort der Veranstaltung:  Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Saal im 
Theater-Coupé. Fahrverbindung:  U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien. 
 
347 Montag 19. August 2024,                                  18.30 Uhr 
             Thema Die Berliner „Polonia“ im Kaiserreich am Beispiel der Zuwanderer aus  
                                 Westpreußen. (mit Medien). 
 Referent     Diplom-Geograph Reinhard M. W.  H a n k e, Berlin 
 
348 Montag 16. September 2024,                                  18.30 Uhr 
             Thema Der Danziger Historiker Erich Keyser (1893-1968) im Spiegel seiner  
                                 Memoiren. (mit Medien). 
 Referent     Frau Prof. Dr. Marie-Luise H e c k m a n n, Werder / Havelland 
 
349 Montag 21. Oktober 2024,                                  18.30 Uhr 
             Thema  Von Lübeck über die DDR bis nach Japan - die Verfassung der Freien  
                                 Stadt Danzig (1920-1939) im rechtshistorischen Vergleich. 
                                 (mit Medien). 
   Referent      Dr. Bennet B r ä m e r, Velten  
 
350 Montag     18. November 2024,                                  18.30 Uhr 
             Thema        Weltenbaum – Baum mit goldenen Äpfeln. Westpreußen,  
                                Land an der unteren Weichsel, schätzt den Weltenbaum,  
                                den Baum mit den goldenen Äpfeln. 
                                Eine Veranstaltung im Rahmen der 35. Berliner Märchentage. 
 Referent     Diplom-Geograph Reinhard M. W.  H a n k e, Berlin, mit Ute  
                                Breitsprecher, Berlin, u.a. 
   
346 Montag 09. Dezember 2024,                                  18.30 Uhr 
             Thema Agnes Miegel - Am Pregel, an der Seine und anderswo – eine   
                                Dichterin zwischen Zeiten und Welten. (Vortrag mit Lichtbildern). 
 Referent     Jörn P e k r u l, Berlin 
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02) Vortragsreihe der AGOM im 2. Halbjahr 2024 
   

Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 
Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin            Tel.: 030/257 97 533 Büro 
Konto Nr. IBAN DE 39                                                          www.ostmitteuropa.de 
100100100065004109                                                         post@ostmitteleuropa.de 
Postbank Berlin       
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke,  
stv. Vors.: Frau Ute Breitsprecher, Schatzmeisterin: Frau Angelika Hanske 

                                                                                                              
 im Juni 2024 Hk/Brei/Hs 

E i n l a d u n g   N r.  93 
(Vortragsveranstaltungen August bis Dezember 2024) 

 
O r t :  Bürgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West, 
   Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 
   Fahrverbindungen:  S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188. 
 
486      Freitag        16. August 2024,                                                                 19:00 Uhr 
            Thema         Preußische Dichter aus vier Jahrhunderten. (Mit Medien). 
            Referent      Dr. Jürgen W. S c h m i d t, Berlin 
 
487      Freitag        13. September 2024,                                                           19:00 Uhr 
            Thema         August Heinrich Hoffmann (1798-1874), bekannt als Hoffmann von   
                                Fallersleben, Professor in Breslau, Zeitgenosse von Gustav Freytag.  
                                (Mit Medien). 
            Referent      Dr. Hans Weinert, Berlin 
 
488      Freitag        18. Oktober 2024,                                                               19:00 Uhr 
            Thema         Wilhelm von Humboldt als Schlossherr von Ottmachau in Schlesien.  
                                (Mit Medien). 
            Referent      Matthias L e m p a r t   M.A., Berlin 
 
489       Freitag       15. November 2024,                                                          19:00 Uhr 
             Thema        Weltenbaum – Baum mit goldenen Äpfeln. Ostmitteleuropa, zwischen 
                                Ostsee und Schwarzem Meer, viele Völker, viele Überlieferungen zum 
                                Symbol Weltenbaum / Apfelbaum. 
                                Eine Veranstaltung im Rahmen der 35. Berliner Märchentage 
             Referent     Diplom-Geograph Reinhard M. W.  H a n k e, Berlin, mit Ute  
                                Breitsprecher, Berlin, u.a. 
 
490      Freitag        13. Dezember 2024,                                                           19:00 Uhr 
            Thema         Die Wiederentdeckung des menschlichen Geistes durch den  
                                christlichen Mystiker Carl Welkisch (*1888 Gloden, Prov.  Posen –  
                                †1984 Überlingen).  (Mit Medien). 
            Referent      Edmund M a n g e l s d o r f, Berlin  
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Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung, Versöhnung 
 
      - siehe Startseite -  
 

 
  
  
Die Stiftung Flucht, Vertreibung, Versöhnung ist eine unselbständige Stiftung 
des öffentlichen Rechts in Trägerschaft der Stiftung Deutsches Historisches 
Museum (DHM). 
 
Die Stiftung Flucht, Vertreibung, Versöhnung wird durch ihre Direktorin Frau 
Dr. Gundula Bavendamm vertreten. Vorsitzender des Stiftungsrats ist Dr. 
Andreas Görgen, Leitender Beamter bei der Beauftragten der 
Bundesregierung für Kultur und Medien, Staatsministerin Claudia Roth MdB. 
 
Frau Dr. Gundula Bavendamm 
Direktorin der Stiftung 
 
Stiftung Flucht, Vertreibung, Versöhnung 
Stresemannstraße 90 
10963 Berlin 
T +49 30 206 29 98-0 
info@f-v-v.de 
https://www.flucht-vertreibung-versoehnung.de   
 
Zuständige Aufsichtsbehörde: 
 
Die Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien 
Bundeskanzleramt, Willy-Brandt-Straße 1 
10557 Berlin 
T +49 30 18 400-0 
 
03) Podiumsdiskussion: Unbequemes Erbe? Von der Wiederentdeckung  
      Deutscher Geschichte in Stettin 
 
Mittwoch, 13. November 2024, 19 - 22.30 Uhr 
  
In Szczecin galt das deutsche Erbe der Stadt Jahrzehnte lang als etwas, was vergessen 
werden sollte. Doch die Zivilgesellschaft hat sich dieser Geschichte Stück für Stück genähert 
und sie angenommen. Ob durch Denkmalpflege, die Restaurierung deutscher Gräber oder  

mailto:info@f-v-v.de
https://www.flucht-vertreibung-versoehnung.de/
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die Veröffentlichung deutscher Familiengeschichten aus Stettin – das deutsche Kulturerbe 
hat in den letzten Jahren eine Aufwertung erfahren. Mit Akteurinnen und Akteuren dieser 
lokalen Erinnerungslandschaft diskutieren wir über das „Postdeutsche“ in der pommerschen 
Metropole und stellen spannende zivilgesellschaftliche Initiativen der letzten Jahre vor. 
  
PROGRAMM 
 
WEITERE HINWEISE 
  
Einlasszeit: 18.30 Uhr 
  
Sprache: Veranstaltung auf Deutsch und Polnisch, simultan gedolmetscht 
  
Livestream: Livestream der Veranstaltung über unseren YouTube-Kanal Flucht 
Vertreibung Versöhnung 
  
EINTRITT FREI 
MIT ANMELDUNG 
  
Eine Veranstaltung in Kooperation mit Städtepartner Stettin e.V. 

Im polnischen Stettin galt das deutsche Erbe der Stadt Jahrzehnte lang als etwas, was 
vergessen werden sollte. Im demokratischen Polen hat sich die Zivilgesellschaft dieser 
Geschichte jedoch Stück für Stück genähert und sie angenommen. Ob durch 
Denkmalpflege, die Restaurierung deutscher Gräber oder die Veröffentlichung deutscher 
Familiengeschichten aus Stettin – das deutsche Kulturerbe Stettins hat in den letzten Jahren 
eine Aufwertung erfahren. Mit Akteurinnen und Akteuren dieser lokalen 
Erinnerungslandschaft diskutieren wir über das „Postdeutsche“ in der pommerschen 
Metropole und stellen spannende zivilgesellschaftliche Initiativen der letzten Jahre vor. 

PROGRAMM 

Begrüßung 

Dr. Nils Köhler, Bereichsleiter Dokumentation und Forschung 

Dr. Ewa Dąbrowska, Städtepartner Stettin e.V. 

Historische Einführung 

Prof. Dr. Jörg Hackmann, Universität Szczecin 

Podiumsgespräch mit Akteurinnen der Zivilgesellschaft 

Paulina Romanowicz 

Monika Szymanik 

Dorota Pundyk 

Kinga Rabińska 
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Moderation: Prof. Dr. Kornelia Kończal, Universität Bielefeld 

Im Anschluss laden wir zu einem kleinen Empfang ein. 

WEITERE HINWEISE 

Einlasszeit: 18:30 Uhr 

Sprache: Veranstaltung auf Deutsch und Polnisch, simultan gedolmetscht 

Livestream: Livestream der Veranstaltung über unseren YouTube-Kanal Flucht 
Vertreibung Versöhnung. 

Eine Veranstaltung in Kooperation mit Städtepartner Stettin e.V. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.youtube.com/channel/UC7j8q2Eo8pE2x15_b9vQ0QQ
https://www.youtube.com/channel/UC7j8q2Eo8pE2x15_b9vQ0QQ
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Staatsbibliothek zu Berlin – Simón-Bolívar-Saal 
Potsdamer Str. 33, 10785 Berlin, Deutschland  

 

04) Polish Affairs – Polnische Kultur zu Gast in der Stabi. Lesung: Polen 
zwischen Archangelsk und Magadan  
 
Dienstag, 12. November 2024, 19 – 21  Uhr  
Theodor-Fontane-Saal, Unter den Linden 8 
10117 Berlin  

Anfahrt 

S- + U-Bahnstationen 
S + U Friedrichstraße 
U Unter den Linden 

Bushaltestelle 
H Unter den Linden, Friedrichstraße (Bus 100, 147, 245 und 300) 

Während der Veranstaltung werden Bildaufnahmen für die 
Öffentlichkeitsarbeit der Staatsbibliothek zu Berlin angefertigt. 

Die polnische Zeithistorikerin Małgorzata Ruchniewicz stellt zusammen mit 
dem Übersetzer Jakub K. Sawicki ihre jüngst erschienene Veröffentlichung 
vor: Sybir ist ein emotional aufgeladener Erinnerungsort, der für staatlichen 
Terror, sowjetische Vorherrschaft, aber auch die Bewahrung polnischer 
Identität steht. Der Band präsentiert Selbstzeugnisse von Polinnen und Polen 
in Gulag und sowjetischer Verbannung aus den Jahren 1930 bis 1950. 

 

https://pretix.eu/StaatsbibliothekZuBerlin/PolishAffairsM/
https://pretix.eu/StaatsbibliothekZuBerlin/PolishAffairsM/
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Die Veranstaltungsreihe Polish Affairs. Polnische Kultur zu Gast in der Stabi bietet in 
Gesprächen mit Autoren, Wissenschaftlern und Übersetzern tiefe Einblicke und intensiven 
Austausch rund um Polen und polnische Publikationen. Das Programm reicht von 
historischen Themen über Biografien und Reportagen bis zu polnischer Literatur. 

Um Anmeldung wird gebeten. 

In Kooperation mit dem Zentrum für Historische Forschung Berlin der Polnischen 
Akademie der Wissenschaften und dem Lektor und Übersetzer Benjamin Voelkel. 

         

Während der Veranstaltung werden Bild- und Videoaufnahmen für die Öffentlichkeitsarbeit 
der Staatsbibliothek zu Berlin angefertigt. Mit Ihrer Anmeldung stimmen Sie der 
Veröffentlichung zu nichtkommerziellen Zwecken zu. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://pretix.eu/StaatsbibliothekZuBerlin/PolishAffairsM/
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Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner  
Gerhart-Hauptmann-Straße 1–2 
15537 Erkner 
Fon +49 (0)3362 3663 
Fax +49 (0)3362 70 00 141 
info@hauptmannmuseum.de 
Öffnungszeiten 
Dienstag bis Sonntag 11.00 – 17.00 Uhr 
Eintritt 
Erwachsene: 2 € pro Person 
Schüler, Studenten: 1,50 Euro 
Führungen: 10 € 
Adresse 
Gerhart-Hauptmann-Str. 1–2 
D-15537 Erkner 
 

Das Museum wird in den nächsten drei Jahren umgestaltet. 

Auch wenn wir uns in dieser Zeit mit keiner Ausstellung zu 
Gerhart Hauptmann präsentieren können, wollen wir trotzdem 
für Sie da sein, und ab April eine Auswahl von 
Veranstaltungen anbieten, die entweder im Bürgersaal des 
Rathauses oder in der Genezarethkirche stattfinden. Die 
Tickets dafür können Sie, wie gewohnt, bei uns kaufen. 

Wir arbeiten im Hintergrund an der Konzeption der neuen 
Museumsausstellung und setzen unsere Publikationsreihe fort. 
Schauen Sie in nächster Zeit einfach öfter auf diese 
Internetseite, um über unsere Angebote informiert zu sein. 

https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen  
 
 
 
 
 
 

https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen
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Vorerst finden unsere Veranstaltungen weiterhin statt.  

Die Museumsverwaltung befindet sich zurzeit in der Friedrichstraße 67 (gegenüber dem 
Rathaus). Hier können Sie zu den Geschäftszeiten Mo – Fr von 10 – 15 Uhr sowie 
mittwochs bis 17 Uhr die Eintrittskarten für unsere Veranstaltungen in Erkner 
(Bürgersaal, Heimatmuseum, Genezarethkirche) erwerben. 

Wir sind weiterhin unter der Telefonnummer +49 3362 3663 zu erreichen. 

05) Der Biberpelz. Eine Diebskomödie von Gerhart Hauptmann. 
       Szenische Lesung  
 

 
 
 
Donnerstag, 14. November 2024, 19:00 Uhr  
Im Bürgersaal / Rathaus 

Der Biberpelz ist Gerhart Hauptmanns meist gespielte Komödie in den Theatern des 
deutschsprachigen Raums. Die Geschichte von Mutter Wolffen, die sich gewitzt mit ihren 
Diebstählen und Betrügereien durchs Leben schlägt, ist eng mit der Geschichte von Erkner 
verbunden. Für sämtliche Figuren hatte Hauptmann sein Vorbild in Erkner gefunden. 

 
Schauspieler: Nadine Aßmann, Jürgen Bierfreund, Ute Falkenau, Ines Venus 
Heinrich, Steffen Melies, Henry Nandzik, Udo Schneider, Gabriele Streichhahn-
Schott, Asuka Tovazzi, Conrad Waligura und Falk-Willy Wild 

Künstlerische Leitung: Peter Fabers und Wolfgang Seppelt 

Eintritt: 7 € 
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utp@utp.berlin                                                                                                           

fleck.boguslaw@utp.berlin  l   mobil: +49 176 83 17 16 09 
hanna.jakob@utp.berlin 
barbara.czechmeszynska-skowron@utp.berlin 

www.UTP.berlin 
 
 
06)  Der Krieg Russlands gegen den Westen im Cyberspace. 
       Vortrag von Dr. Andrzej Kozłowski 

Moderation: Dr. Piotr Olszówka 

Freitag, den  15. November 2024, 18 Uhr 
Humboldt Universität, Unter der Linden 6, Raum 2094. 
 

Andrzej Kozłowski ist Teamleiter für die Analyse narrativer Trends und Fact-Checking 
bei NASK. Er ist Spezialist für Cybersicherheit und Desinformation. 
Zuvor war er Leiter des Analysebüros der Kazimierz Pułaski Stiftung und Chefredakteur 
des Portals CyberDefence24.pl. Er hat einen Doktortitel 
in Politikwissenschaft. Kozłowski hält Vorlesungen und Seminare an der Universität Łódź, 
der Hochschule für angewandte Informatik und Management 
in Warschau sowie am Collegium Civitas zu Themen wie internationaler Sicherheit, 
Terrorismus und Cybersicherheit. Er ist Teilnehmer an Programmen 
wie dem IV LP des US-Außenministeriums: 21st Century Changemakers: Information 
Technology Leaders Explore Cyber Security Strategies sowie 
den Fullbright Journalistic Challenges and Practices. 

 
 
Gefördert durch: 
 

                              

 
 
 
 

mailto:utp@utp.berlin
mailto:fleck.boguslaw@utp.berlin
mailto:hanna.jakob@utp.berlin
mailto:barbara.czechmeszynska-skowron@utp.berlin
http://www.utp.berlin/
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Dr. Peter Bahl 
Landesgeschichtliche Vereinigung 
für die Mark Brandenburg e.V. 
- Vorsitzender - 
Gurlittstraße. 5 
12169 Berlin 
Tel. (030) 753 99 98 
bahl_peter@yahoo.de 
www.geschichte-brandenburg.de 
Bibliothekskatalog: https://lgv.vufind.net/lgv/ 
Spenden zur Unterstützung unserer Arbeit erbitten wir auf unser Konto 
bei der Postbank Berlin (IBAN = DE24 1001 0010 0045 7101 09, BIC = PBNKDEFF). 
 
Öffentliche Vorträge 

aus allen Themenbereichen der Historischen Landeskunde Brandenburgs einschließlich 

Berlins; mit Ausnahme einer Sommerpause meist monatlich jeweils donnerstags 19.00 

Uhr im Kleinen Säulensaal der Berliner Stadtbibliothek in Berlin-Mitte, Breite Straße 36. 

 

 
 
07) Durch die Wuhlheide zum Köllnischen Platz (Spreeweg IX)  
 
02. November 2024 11:00 - 13:30 Uhr 
Volkspark Wuhlheide Berlin  

Eine Stadtwanderung, ca. 6 km Leitung: Gerhard Weiduschat (Berlin). Treffen: 
Sonnabend, 2. November 2024, 11.00 Uhr, Straßenbahnhaltstelle Volkspark Wuhlheide. 
ÖPNV: Tram M17, 21, 27, 37. Kosten: keine. Ende gegen 13.30 Uhr. Einkehr unterwegs 
oder am Ende möglich. Anmeldung: Gerhard Weiduschat, E-Mail: 
g.weiduschat@gmail.com (bevorzugt) oder Tel. (030) 413 82 19 (Anrufbeantworter). Die 9. 
Etappe führt zunächst […] 

 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:bahl_peter@yahoo.de
http://www.geschichte-brandenburg.de/
https://lgv.vufind.net/lgv/
https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/durch-die-wuhlheide-zum-koellnischen-platz-spreeweg-ix/
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Verein für die Geschichte Berlins e.V., gegr. 1865 
c/o Zentral- und Landesbibliothek Berlin  
Vertreten durch den Vorsitzenden: Dr. Manfred Uhlitz 
Neuer Marstall 
Schloßplatz 7, 1.Hof, 10178 Berlin 
Telefon: 030-90226449  
E-Mail: info@diegeschichteberlins.de 
www.diegeschichteberlins.de  
Berliner Sparkasse IBAN DE06 1005 0000 0190 4487 76 
Veranstaltungsorganisation:  
Dirk Pinnow c/o Pinnow & Partner GmbH 
Helmholtzstr. 2-9, Aufgang D 
10587 Berlin 
Tel 030 26 36 69 83 
Fax 030 26 36 69 85 
E-Mail Pinnow@DieGeschichteBerlins.de 
 
 
08) Das Wäschehaus Grünfeld. Berlin und die jüdische Familie Grünfeld 
 
31. Industriekulturabend - Berlin-Brandenburgisches Wirtschaftsarchiv in 
Kooperation mit dem Verein für die Geschichte Berlins e.V., gegr. 1865. 
 
Freitag, 08. November 2024, 19:00 Uhr 
Ludwig-Erhard-Haus, Goldberger-Saal, 10623 Berlin, Fasanenstraße 85  

Die Bedeutung der Kauf- und Warenhäuser Berlins für die Entwicklung der Metropole ist an 
den Konsumpalästen der Einkaufsmeilen Leipziger Straße und Kudamm abzulesen – 
verbunden damit ist die Geschichte der Familie Grünfeld und anderer jüdischer 
Unternehmer. In seinem Vortrag stellt Nils Busch-Petersen (Handelsverband Berlin-
Brandenburg) deren Schicksal vor. 

Anschließend wirft der ergänzende Vortrag: Sind Kaufhäuser ein Phänomen der 
Vergangenheit? einen Blick in Gegenwart und die die Zukunft der Kaufhäuser. 

Um Anmeldung wird gebeten unter mail@bb-wa.de 

 
 
 
 

mailto:info@diegeschichteberlins.de
mailto:pinnow@diegeschichteberlins.de
mailto:mail@bb-wa.de
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09) Der Neptunbrunnen von Reinhold Begas in Berlin. Seine Gestalt, seine  
      Bedeutung und seine Geschichte bis in die Gegenwart 
 
        Vortrag von Jürgen Klebs 
 
12. Veranstaltung der Vortragsreihe der Gesellschaft Berliner Schloss e. V.  
 
 
Donnerstag, 14. November 2024, 19:00 Uhr  
Rathaus Schöneberg, 10825 Berlin, John-F.-Kennedy-Platz  

Jürgen Klebs ist langjähriger Vorsitzender der Freunde der Antike auf der Museumsinsel 
e. V. und der Schadow Gesellschaft Berlin e. V. 

Moderation: Dr. Guido Hinterkeuser. Die Veranstaltung findet im Rathaus Schöneberg, 1. 
OG, Kennedy-Saal (U4 Rathaus Schöneberg) statt. 

 

10) Stahl, Abstraktion und Kinetik - Bildwerke der Nachkriegsmoderne im  
      Berliner Stadtbild 
 
      Vortrag von Prof. Dr. Susanne Kähler, HTW Berlin 
 
Eine Veranstaltung der Deutschen Stiftung Denkmalschutz 
 
Donnerstag, 14. November 2024, 19:00 Uhr  
Nicolaihaus Berlin, 10178 Berlin, Brüderstr. 13  
 
Wir bitten um Anmeldung bis zum 11. November unter 
www.denkmalschutz.de/anmeldung-nicolaihaus  
 
  
 
11) Theater in Berlin. Von der Reichsgründung 1871 bis zur Gegenwart 
 
       Vortrag von Gerold Ducke 
 
Unser Vereinsmitglied Gerold Ducke wird eine Zeitreise durch die Geschichte der Berliner 
Theaterwelt präsentieren.  
 
Mittwoch, 20. November 2024, 19:00 Uhr 
Berlin-Saal der Zentral- und Landesbibliothek Berlin, 10178 Berlin, Breite Straße 36  

Wir werfen einen Blick zurück auf die schöpferische und dramatische Vergangenheit des 
Berliner Theaters und halten uns dabei an das Motto des berühmten Theaterkritikers 
Friedrich Luft: „Die Rettung des Theaters ist das Theater.“ 

Eintritt frei, Gäste willkommen!  

https://dsd-terminkalender.news-mailer.com/i/O15BXcqqTTU_jmErzyrbpz7INlElJJRi
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Literaturhaus Berlin 
Fasanenstraße 23 
10719 Berlin 
+49 (0)30 887 286 0 
info@literaturhaus-berlin.de  
https://li-be.de/ 
 
Neue Büroadresse ab Juli 2024: 
Literaturhaus Berlin e.V. 
Alt-Moabit 62-63 
10555 Berlin 
 
Das Literaturhaus Berlin in der Fasanenstraße 23 wird ab Sommer 2024 für 18 
Monate saniert und erhält endlich einen Fahrstuhl und neue Toiletten. 
Während dieser Zeit finden keine Veranstaltungen in der Fasanenstraße statt. 
Unter dem Motto »Li-Be für die Stadt« touren wir durch alle Berliner Bezirke 
und kommen auch in Ihre Nähe – seien Sie mit dabei, wenn wir um die Häuser 
ziehen! 
 
 
12) Berlins schönste Seiten. Der Literaturpodcast. Folge 55 

Mit Janika Gelinek, Sonja Longolius und Felix Müller 

Literarischer Podcast 
 

Heute sprechen Janika Gelinek, Sonja Longolius und Felix Müller, der Chef des 
Kulturressorts der Berliner Morgenpost, über die Publikationen: 

Felix K. Nesi »Die Leute von Oetimu«, Nautilus 2024 
Johannes Franzen »Wut und Wertung. Warum wir über Geschmack streiten«, S. Fischer 
2024 
Najat Abed Alsamad »Kein Wasser stillt ihren Durst«, aus dem Arabischen übersetzt von 
Larissa Bender, Edition Faust 2023 

Alle Podcastfolgen sind auch als Videos auf literaturkanal.tv und auf unserem Youtube-
Kanal zu finden: 

https://www.youtube.com/c/LiteraturhausBerlin  

mailto:info@literaturhaus-berlin.de
https://li-be.de/
http://www.li-be.de/
http://www.li-be.de/
https://literaturkanal.tv/?s=Berlins+sch%C3%B6nste+seiten
https://www.youtube.com/c/LiteraturhausBerlin
https://www.youtube.com/c/LiteraturhausBerlin
https://www.youtube.com/c/LiteraturhausBerlin
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Literarisches Colloquium Berlin 
Am Sandwerder 5 
D-14109 Berlin 

Tel.: +49 (0) 30 - 816 996-0 
Fax: +49 (0) 30 - 816 996-19 
mail@lcb.de 

13)  Geschichten vom Schwarzen Meer – Black Sea Lit Summit 2024  
 

Mittwoch, 27. November 2024, 16:00 Uhr 

Ort www.lcb.de 
 
Teilnahme 
Das Online-Event richtet sich als Fachveranstaltung an Professionelle aus dem 
Literaturbetrieb in Deutschland und den Ländern um den Schwarzmeerraum. 

Online-Event auf www.lcb.de 

Mit dem ›Black Sea Lit Summit‹ geht das transkulturelle Literaturprojekt ›Geschichten vom 
Schwarzen Meer – Black Sea Lit‹ in die nächste Runde: Wie können die sogenannten 
›kleinen‹ Literaturen rund um den Schwarzmeer-Raum besser vernetzt werden? Welche 
Foren, Verbindungen oder Möglichkeiten helfen Autoren, Übersetzer und Verlagen, um 
Literaturen aus ihren Ländern sichtbarer zu machen? Und wie können der deutsche 
Literaturmarkt und die deutsche Literaturszene mehr über und auch von Autoren und 
Literaturen aus den Ländern um das Schwarze Meer lernen? Diesen Fragen geht das 
Netzwerktreffen ›Black Sea Lit Summit‹ am 27. November 2024 nach. 

Das Online-Event richtet sich als Fachveranstaltung an Professionelle aus dem 
Literaturbetrieb in Deutschland und den Ländern um den Schwarzmeerraum. Es möchte 
den betroffenen Berufsgruppen – u. a. Übersetzern, Autoren und Verlagsmitarbeitern – die 
Möglichkeit geben, im Rahmen der Veranstaltung neue berufliche Verbindungen zu knüpfen 
und bietet zudem ein Forum zum Austausch über länderübergreifende Gemeinsamkeiten. 
Neben einleitenden Keynotes bietet das Event Pitching Sessions, Austauschrunden und 
Autorenlesungen. 

 
 
 
 

mailto:mail@lcb.de
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Topographie des Terrors 
Niederkirchnerstraße 8, 10963 Berlin-Kreuzberg 
Info@topographie.de 
www.topographie.de  
Ruf: 030-254 509-0, Fax: 030-254-09-99 
 
14) Zwischen Stalin und Hitler – Der lange Schatten des Zweiten Weltkriegs  
      über Finnland  
 
      Podiumsdiskussion  
 
 
Donnerstag, 21. November 2024, 19:00 Uhr  

Finnland stand nach dem Zweiten Weltkrieg vor der Herausforderung, als neutraler Staat 
seinen Platz im westlichen Europa zu finden, sich mit seinem schwierigen Nachbarn, der 
Sowjetunion, zu arrangieren und sich mit seiner Rolle als Verbündeter Deutschlands 
auseinanderzusetzen. 
Am 30. November 1939 – vor 80 Jahren – überfiel die Rote Armee das unabhängige 
Finnland und löste so den »Winterkrieg« aus. Trotz anfänglicher Erfolge sah sich Finnland 
gezwungen, am 13. März 1940 einen Friedensvertrag mit Moskau zu schließen und 
musste Gebiete an die Sowjetunion abtreten. Deshalb nahm das Land am deutschen 
Angriff auf die Sowjetunion im Sommer 1941 teil (»Fortsetzungskrieg«). Im Herbst 1944 
schloss die finnische Regierung angesichts des Kriegsverlaufs einen Waffenstillstand mit 
der Sowjetunion. 
Die etwa 2.000 Jüdinnen und Juden Finnlands waren von keiner Verfolgung betroffen, 300 
jüdische Männer dienten als Soldaten an der Front. Bis in die 1990er Jahre blieb jedoch 
die Auslieferung sowjetischer Kriegsgefangener und von Flüchtlingen, darunter Jüdinnen 
und Juden, an Deutschland zwischen 1941 und 1944 verschwiegen. Die 
Auseinandersetzung mit den Kriegen und ihren Folgen prägt die finnische Gesellschaft bis 
in die Gegenwart. 

Begrüßung  

Dr. Andrea Riedle, Vorsitzende der Ständigen Konferenz der NS-Gedenkorte im 
Berliner Raum 2024 und Direktorin der Stiftung Topographie des Terrors 

Grußwort  

Kai Sauer, Botschafter von Finnland in Berlin 

Einführung  

Prof. Dr. Michael Jonas, Professor für Neuere und Neueste Geschichte, Helmut‐
Schmidt‐Universität Hamburg 

Podium  

Dr. Oula Silvennoinen, Abteilung für Philosophie, Geschichte und 
Kunstwissenschaften, Universität Helsinki 
Prof. Dr. Michael Jonas 

mailto:Info@topographie.de
http://www.topographie.de/
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Moderation  

Jenni Roth, freie Journalistin, Bereich Wirtschaft, Kultur, Gesellschaft 

Wann  

Donnerstag, 21. November 2024  19:00 Uhr 

Wo  

Topographie des Terrors, Auditorium 
Niederkirchnerstraße 8, 10963 Berlin 

Veranstaltet von  

Ständige Konferenz der NS-Gedenkorte im Berliner Raum 

Hinweise  

Die Veranstaltung findet in deutscher und englischer Sprache statt und wird 
gedolmetscht. 

Wenn Sie an der Veranstaltung teilnehmen, stimmen Sie zu, dass Foto- und 
Filmaufnahmen von der Ständigen Konferenz der NS-Gedenkorte im Berliner Raum 
veröffentlicht werden dürfen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.orte-der-erinnerung.de/institutionen/staendige-konferenz/
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Brandenburg-Preußen Museum: Programm 
 
Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a 
16818 Wustrau 
Tel. 033925-70798, Fax 033925-70799 
museum@bpm-wustrau.de 
www.brandenburg-preussen-museum.de 
 Brandenburg-Preußen Museum  
Ehrhardt-Bödecker-Stiftung 
Stifter: Ehrhardt Bödecker (1925-2016) 
Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach 
 

 
 
15) Aus der Schatzkammer der Staatsbibliothek zu Berlin: Die Brandenburger  
      Franziskanerbibel aus dem 13. Jahrhundert 
 
      Vortrag von Prof. Dr. Eef Overgaauw 
 
Sonntag, 10. November 2024, 15.00 Uhr 

Das Franziskanerkloster in Ziesar wurde um die Mitte des 13. Jahrhunderts in die Stadt 
Brandenburg verlegt. 1544 wurde das Kloster aufgehoben. Aus der mittelalterlichen 
Klosterbibliothek sind 57 Handschriften erhalten geblieben, darunter eine stattliche, 
vierbändige Bibel, die in der Staatsbibliothek zu Berlin aufbewahrt wird. Diese Bibel ist 
vermutlich im frühen 13. Jahrhundert entstanden und, wie die Gebrauchsspuren belegen, 
über einen längeren Zeitraum intensiv benutzt. Gegenstand des Vortrags sind die 
materiellen Aspekte der Handschrift (Schrift, Illuminierung, Einband), die Besonderheiten 
der in dieser Handschrift überlieferten Fassung der Bibel sowie die Verwendung der 
Handschrift im Alltag der Franziskaner. Der Vortrag endet mit einigen Mutmaßungen 
darüber, wer die Handschrift für die Franziskaner geschrieben hat, und an welchem Ort. 

Prof. Dr. Eef Overgaauw, geboren 1957 in Leidschendam, ist niederländischer 
Kodikologe, Paläograf und Historiker, langjähriger Leiter der Handschriftenabteilung der 
Staatsbibliothek zu Berlin und seit 2014 Professor an der Freien Universität Berlin. 

Wir bitten Sie um Ihre Anmeldung per Mail an museum@bpm-wustrau.de oder telefonisch 
unter 033925 70798. Die Kosten für die Teilnahme an der Veranstaltung betragen 5 Euro 
(inkl. Museumsbesuch). 

http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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16) Einblicke in das Leben im und mit dem Moor 

      Von Dr. Franziska Tanneberger 

Sonntag, 17. November 2024, 15.00 Uhr 

Vor hundert Jahren wurde die gleich hinter Wustrau beginnende Niedermoorlandschaft des 
Rhinluchs und des Havelländischen Luchs als eines der ersten Gebiete überhaupt in 
Preußen unter Naturschutz gestellt. Mitte Juni 2024 haben die Umweltminister der EU mit 
dem Renaturierungsgesetz beschlossen, zerstörte Natur wieder herzustellen: Mehr Bäume 
und die Renaturierung von Mooren und Flüssen sind das Ziel dieses Gesetzes. Beides sind 
Anlässe, eine der bekanntesten Moor-Expertinnen Deutschlands, Franziska Tanneberger, 
Leiterin des Greifswald Moor Centrum (GMC) an der Universität Greifswald, zu einem 
Vortrag mit Diskussion ins Brandenburg-Preußen Museum einzuladen. 

Moore haben einen düsteren Ruf. Unheimliche Geschichten und Dichtungen haben zu allen 
Zeiten ihren dunklen Mythos als schmatzende, lebensfeindliche Sumpflandschaften 
gefördert. Moore wurden dem römischen Feldherren Varus in der Schlacht beim 
Teutoburger Wald (9 n. Chr.) zum Verhängnis, ebenso wie vor 350 Jahren den Schweden 
in der Schlacht bei Fehrbellin. 

Doch in Wirklichkeit sind Moore ein besonders kostbares Stück Leben von eigentümlicher 
Schönheit. Der feuchte Lebensraum Moor birgt nicht nur eine ganz besondere Tier- und 
Pflanzenwelt. Moore sind als Wasserspeicher lebenswichtig, und sie halten eine 
unglaubliche Menge an Treibhausgasen zurück. 

Franziska Tanneberger nimmt uns mit zu Mooren auf der ganzen Welt. Wir zelten auf 
sinkendem Boden, folgen dem seltenen Seggenrohrsänger bis in den Senegal und erfahren, 
warum Moore Teil der Klimarettung sein müssen und wie man in Mooren gleichwohl 
wirtschaften kann. 

Dr. Franziska Tanneberger, geboren 1978 in Berlin, ist Moorforscherin und leitet seit 2015 
das Greifswald Moor Centrum (GMC). Das GMC ist eine Schnittstelle zwischen 
Wissenschaft, Politik und Praxis für alle moorbezogenen Fragen - lokal und global. Partner 
im GMC sind die Universität Greifswald, die Michael Succow Stiftung und DUENE e.V. Mehr 
als 100 Moorexperten verschiedener Disziplinen arbeiten am GMC. 
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Ihr Forschungsschwerpunkt sind Niedermoore in Mittel- und Osteuropa sowie Sibirien, 
insbesondere Brutvögel, Torfbildung und Effekte der landwirtschaftlichen Nutzung. In ihrer 
Habilitationsschrift von 2023 beschäftigt sie sich mit Biodiversität und Ökosystemleistungen 
von naturnahen und wiedervernässten Niedermooren in Mittel- und Osteuropa. Sie ist 
Herausgeberin von Standardwerken wie dem „Europäischen Moorbuch“(2017) und 
Koordinierende Leitautorin des ersten globale Statusberichts zum Zustand der Moore 
(Global Peatlands Assessment, 2022). 

Seit 2018 ist sie Vorstandsmitglied der International Mire Conservation Group (IMCG) und 
der Deutschen Ornithologen-Gesellschaft (DO-G). 2020/21 war Tanneberger Vorsitzende 
des Zukunftsrates Mecklenburg-Vorpommern an der Staatskanzlei des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern. Aktuell ist sie (seit Januar 2023) Mitglied im Rat für Nachhaltige 
Entwicklung, Mitglied der Leopoldina-Arbeitsgruppe Stellungnahme zu Auen und Mooren 
und seit März 2024 Mitglied im Wissenschaftlichen Beirat für Natürlichen Klimaschutz am 
Bundesumweltministerium und im Vorstand der Europäischen Umweltagentur (EEA). 

2023 erschien von ihr das Buch: Das Moor: Über eine faszinierende Welt zwischen Wasser 
und Land – und warum sie für unser Klima so wichtig ist. Ende August gab die Deutsche 
Bundesstiftung Umwelt bekannt, dass Franziska Tanneberger in diesem Jahr für ihre 
Forschungen und ihr Engagement für die Moore mit dem Deutschen Umweltpreis 
ausgezeichnet wird. 

Wir bitten Sie um Ihre Anmeldung per Mail an museum@bpm-wustrau.de oder telefonisch 
unter 033925 70798. Die Kosten für die Teilnahme an der Veranstaltung betragen 5 Euro 
(inkl. Museumsbesuch). 
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Veranstaltungen der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin, gegründet 
1828, damit die zweitälteste geographische Gesellschaft in der Welt. 
Sie ist die „Mutter“ unserer Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa, denn 
diese wurde 1982 in der Gesellschaft für Erdkunde von Diplom-Geograph 
Reinhard M. W. Hanke unter dem Vorsitzer Professor Dr. Burkhard 
Hofmeister gegründet 

Die Krone der Erdkunde, die Länderkunde, ist tot!? 

17) Virtual Reality in der Geographie  

      Vortrag von Prof. Dr. habil. Mark Vetter 

Mittwoch, 06. November 2024, 18:00 Uhr 
Humboldt-Universität zu Berlin, Unter den Linden 6, 10099 Berlin, Raum 2‘097. 

Vortrag in Kooperation mit dem Geographischen Kolloquium des Geographischen Instituts 
der Humboldt-Universität zu Berlin. 

Vortrag von Prof. Dr. habil. Mark Vetter, Fakultät Kunststofftechnik und Vermessung, 
Lehrgebiet Geovisualisierung der Technischen Hochschule Würzburg-Schweinfurt und 
Vorstand der Deutschen Gesellschaft für Kartographie 
 

 
Foto: Marco Lutz (THWS) 
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Die Technik im Zusammenhang mit der virtuellen Realität erlaubt faszinierende 
Einsatzmöglichkeiten für die Geographie. Landschaften können virtuell dargestellt werden 
und als Grundlage für Simulationen von physisch-geographischen oder 
humangeographischen Prozessen oder Phänomenen dienen. 

Im Vortrag wird darauf eingegangen, welche Soft- und Hardware benötigt wird, wie die 
Geodaten für die Visualisierung beschaffen sein müssen, welcher Workflow zum Erfolg 
führen kann und welche technischen und wahrnehmungspsychologischen 
Herausforderungen zu beachten wären. 

Mögliche Szenarien für die Forschung und Anwendung der virtuellen Realität im 
Zusammenhang mit geographischen Fragestellungen werden aufgezeigt.  
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Dr. Gerda Schirrmeister 
Diplom-Geologin 
Beratung, Gutachten und Stadtführung 
zu Naturwerksteinen 
Frobenstr. 9 
10783 Berlin 
Tel. 030 - 21 00 54 28 
 
18) Wir bleiben in Verbindung! 
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Urania Berlin e.V. 
An der Urania 17, 10787 Berlin 
 
030- 43 97 47-999 
presse@urania-berlin.de 
www.urania.de 
 

 
 

19) Mit Thomas Mann durch das Jahr 

Podiumsgespräch zur Buchpremiere 
Katharina Teutsch und Christine Watty im Gespräch mit Herausgeber Felix Lindner über 
den Alltag des Nobelpreisträgers mit all seinen Krisen und Hindernissen. 
 
Mittwoch, 27.November .2024, 19:30 Uhr 
 

Eintritt: 8 €, ermäßigt: 5 €, Mitglieder: 3 € 

»Große Abneigung, nachmittags noch irgend etwas zu tun.« 

 

https://deref-web.de/mail/client/sPOAWJFTEQo/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.urania.de&lm
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Thomas Mann gilt als Vorbild für Disziplin, als fleißiger, unbeirrbarer Arbeiter im täglichen 
Homeoffice. Seine Tagebücher aber zeigen ein anderes Bild: Zwischen Morgenmüdigkeit 
und Magenverstimmung muss das selbst geforderte Schreib-Pensum jeden Tag dem 
eigenen Körper abgerungen werden – mal mit Erfolg, viel öfter ohne. Felix Lindner, bekannt 
geworden durch seinen Twitter-Account »Thomas Mann Daily«, versammelt in seinem 
humorvollen Buch „Mit Thomas Mann durch das Jahr“ (S. Fischer Verlage) 365 Kurzzitate 
aus Thomas Manns Tagebüchern: Ja, Thomas Mann hatte Menschen, hatte Frauen um sich 
herum, die ihm die Hausarbeit abnahmen und ihn vor der Unruhe der Außenwelt schützten. 
Trotzdem war Thomas Mann kein in sich ruhender »Zauberer«, dem die Sätze nur so aus 
der Feder flossen. Wie wir alle war auch er müde und genervt, von Zweifeln geplagt und 
immer wieder abgelenkt vom Leben jenseits der Bücher. 

Die Kulturwissenschaftlerin Katharina Teutsch und Christine Watty, Redaktionsleiterin 
und Moderatorin bei Deutschlandfunk Kultur, sprechen mit Felix Lindner über die 
alltäglichen Herausforderungen, denen der Nobelpreisträger mit einem streng festgelegten 
Tagesablauf und eiserner Disziplin zu begegnen versuchte. 

  

 
Foto: Bundesarchiv, Thomas Mann in seinem Heim in München (1932)  
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20) Zentrum für Historische Forschung Berlin der Polnischen Akademie    
      der Wissenschaften 
Majakowskiring 47 
13156 Berlin 
Tel. +49 30 486 285 40 
Faks: +49 30 486 285 56 
e-mail: info@cbh.pan.pl  

Öffnungszeiten 
Montag - Freitag: 10.00 - 16.00 Uhr 

Montag, 11. November 2024, 18 Uhr: Ewa Domańska, Katarzyna 
Bojarska, Piotr Filipkowski, Małgorzata Mazurek: Der Beitrag polnischer 
Humanisten zum europäischen Diskurs über den Zweiten Weltkrieg. 
Präsentation und Diskussion des Buches „Knowledge in the Shadow of 
Catastrophe. Key Thinkers of Polish Humanities in the Post-War Era“ hg. von 
Katarzyna Bojarska, Ewa Domańska, Piotr Filipkowski, Jacek Małczyński, 
Luiza Nader, veröffentlicht vom CBH PAN im Jahr 2023. (auf English) 

Donnerstag, 14. November 2024, 18 Uhr: Przemysław Chojnowski, Brigit 
Krehl: Herbert als Berliner – Denken über Polen, Deutschland und Europa. 
(Vortrag mit anschließender Diskussion). 

Mittwoche, 04. Dezember 2024, 18 Uhr:  Krzysztof Gładkowski: 
Schlesische Mikrogeschichten, oder das vergessene Europa. Diskussion 
über das Buch von K. Gladkowski, Kanzel/ambona. Evangelische 
Ortsgemeinde in Oberschlesien (Podiumsdiskussion unter Beteiligung des 
Autors). 

ANKÜNDIGUNGEN FÜR 2025 

Verena Laubinger, Erik Malchow: Wie kann man im heutigen Europa 
Geschichte unterrichten? Polen verstehen - Enno Meyers Thesen und der 
heutige Geschichtsunterricht in Deutschland (Vortrag mit Diskussion). 

mailto:info@panberlin.de
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21) Im Osten viel Neues! Preußen 1525 – Vom Ordensstaat zum Herzogtum 

      Vortragsreihe 

„Im Osten viel Neues.“ Unter diesem Motto steht eine allgemeinbildende 
Vortragsreihe, die die Preußische Huldigung vom 8. April 1525 mit Blick auf ihr 
500jähriges Jubiläum aus biographisch-dynastischer-religiöser, territorialpolitischer, 
reformationsgeschichtlicher und rezeptionshistorischer Sicht beleuchtet. Sie sucht 
Antworten auf folgende Fragen: Was bewegte Albrecht von Brandenburg-Ansbach, 
den letzten Hochmeister des Deutschen Ordens, zum Konfessionswechsel? Welchen 
Umbrüchen entsprach der feierliche Lehnsgang vor dem polnischen König und welche 
Umbrüche löste er aus? Wie fügt sich das neue Territorium in den 
mittelosteuropäischen Raum ein? Inwiefern gilt die Reformation in Preußen als 
Blaupause für andere Territorien? Welche Mythen und Legenden ranken sich in der 
Blütezeit des Königreichs (Brandenburg-)Preußen um den ersten Herzog in Preußen?  
 
Termine: 
26. November 2024 Prof. Dr. Marie-Luise Heckmann & Dr. Dieter Heckmann 
(Potsdam / Werder) 
Albrecht von Brandenburg-Ansbach – ein Fürst in Zeiten des Umbruchs 
17. Dezember 2024 Prof. Dr. Igor Kąkolewski (Olsztyn/Berlin) 
Die Preußische Huldigung von 1525. Der Weg von Ordensland zum Fürstentum in 
Preußen 
14. Januar 2025 Prof. Dr. Matthias Asche (Potsdam) 
Das Herzogtum Preußen – ein Musterland der Reformation im 16. Jahrhundert 
4. Februar 2025 Prof. Dr. Frank Göse (Potsdam) 
Ordensmythos und Preußentum. Herzog Albrecht und die Etablierung des Herzogtums 
Preußen in der Geschichtspolitik und Erinnerungskultur des 19. und 20. Jahrhunderts 
 
1. Vortrag: 26. November 2024  
 
Prof. Dr. Marie-Luise Heckmann & Dr. Dieter Heckmann (Potsdam / Werder) 
Albrecht von Brandenburg-Ansbach – ein Fürst in Zeiten des Umbruchs 
Der Beitrag behandelt Albrecht von Brandenburg-Ansbach im Spiegel verschiedener 
Rollen, die ihm im Verlauf seines Lebens und Wirkens als letzter Hochmeister des 
Deutschen Ordens (1511–1525) und als erster Herzog in Preußen (1525–1568) 
zufielen. Den Kulminationspunkt bildet die Krakauer Huldigung vom 8. April 1525. 
Es stellt sich die Frage, was Albrecht zum Konfessionswechsel bewegte, welche 
Umbrüche der feierliche Lehensgang vor dem polnischen König auffing und welche 
Umbrüche er auslöste.  
 
MLH, 6.11.2024 (heckmann.torun@web.de) 
 
 
 

mailto:heckmann.torun@web.de
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22)  Christus König? Christianisierung und Eroberung im europäischen Kontext 
       Vortragsreihe des Mittelalterzentrums Greifswald im Wintersemester  
       2024/2025 
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23) Informations-Rundbrief No. 157 der Arbeitsgemeinschaft für pommersche  
      Kirchengeschichte vom 17.10.2024 
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24) Spuren der Kultur. Zum 900-jährigen Jubiläum des Beginnens der  
      pommerschen Missionsreisen von Otto von Bamberg (1124/2024) 

Dokumentation eines Veranstaltungsprogramms vom 22.10.2024 
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25) XXXVIII. Theodor-Litt-Symposium:  Extremismusprävention als Aufgabe  
      der politischen Bildung - Möglichkeiten und Grenzen. 
     Deutsche Gesellschaft e.V. im Zeitgeschichtliches Forum Leipzig,  
     03.12.2024 
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A. i) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland             Seiten A 65 – A 75 
 

 im Coupé Theater, Bürgeramt Wilmersdorf Kommunale Galerie 
Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin 
Verkehrsanbindung: Fehrbelliner Platz, U3 U7 Bus 143 Bus 115 Bus 101 
 https://www.djthe.de/  
Karten: karten@djthe.de  
Kontakt: 0176 722 61 305 
 
01) DJT-Programm für November und Dezember 2024 

 
 

https://www.djthe.de/
mailto:karten@djthe.de
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Kommunale Galerie Berlin 
Hohenzollerndamm 176 
10713 Berlin 

Kontakt 

t 030 | 9029 167 04 (Galerie)  
t 030 | 9029 167 09 (Artothek)  
t 030 | 9029 167 12 (Atelier)  
f 030 | 9029 167 05 

info[at]kommunalegalerie-berlin.de  

Leitung: Elke von der Lieth 
t 030 | 9029 24100  
f 030 | 9029 16705 
Die Galerie ist eine Einrichtung des Bezirksamtes Charlottenburg-Wilmersdorf, 
Fachbereich Kultur. 
Öffnungszeiten Kommunale Galerie Berlin 
Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr 
Mittwoch 10 bis 19 Uhr 
Samstag und Sonntag 11 bis 17 Uhr 
Eintritt frei 
Öffnungszeiten Artothek 
Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr 
Mittwoch von 10 bis 19 Uhr 
Anfahrt 
U3 | U7  
Fehrbelliner Platz  
101 | 104 | 115  
Fehrbelliner Platz  
 
02) Mahlzeit. Feldforschung am Fehrbelliner Platz  
 

 
Foto: © Piotr Bialoglowicz  

javascript:linkTo_UnCryptMailto('nbjmup+jogpAlpnnvobmfhbmfsjf.cfsmjo//ef');


Seite A 68 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 853 vom 07.11.2024 

 

Ausstellung vom 20. September 2024 bis 24. November 2024 

Eröffnung am Donnerstag, den 19. September 2024 um 17 Uhr 

von Stella Flatten (Stadtgeographin und Künstlerin) 
zusammen mit Alkistis Thomidou (Architektin) und Christina Voigt (Filmemacherin) 

Der Fehrbelliner Platz ist ein innerstädtischer Knotenpunkt, der geprägt wird vom 
Transitverkehr, sowohl ober - als auch unterirdisch. Dieser urbane Raum wird täglich 
bevölkert von den Menschen, die im Takt ihrer Erwerbstätigkeit – einer Schwarmbewegung 
gleich – die Straßen kreuzen und dann in die umliegenden Verwaltungsgebäude 
verschwinden. 

Der Platz und dieses sich täglich wiederholende Phänomen sind für die Berliner 
Wissenschaftlerin und Künstlerin Stella Flatten Anlass für eine Langzeitbeobachtung von 
Menschen, gebauter Umwelt und Transit. 

Es ist die Mittagszeit, die die Personen sichtbar werden lässt, die hier ihren Arbeitsalltag 
verbringen und den Stadtraum temporär zu einer belebten Piazza umnutzen. Der 
Fehrbelliner Platz ist dann ein bunter Marktplatz mit mobilen Küchenwagen, Stehtischen, 
Gerüchen und Stimmengewirr. Dieser wiederkehrende Moment im Tagesablauf der 
Berufstätigen wird mit der universalen Grußformel „Mahlzeit“ ausgerufen. 
Einzigartig im deutschen Sprachgebrauch, wird dieser Gruß verwendet, um jemandem eine 
gute Mahlzeit zu wünschen oder um Hallo zu sagen, wenn man davon ausgeht, dass die 
Person gerade isst oder gerade gegessen hat. So ist es auch hier der Fall. Befindet man 
sich zur Mittagszeit auf den Fluren der Gebäude rundum den Fehrbelliner Platz oder auch 
außerhalb davon, so grüßt man sich: „Mahlzeit“. Die Mittagspause findet meist draußen statt 
und es kommt Bewegung auf. Man isst und sieht sich und teilt für einen Moment Raum und 
Zeit in dieser Begegnung. 

Die Ausstellung zeigt die Menschen und Architektur in Bewegung in Zeichnungen auf Stoff, 
in Film- und Tonaufnahmen, baut partizipativ Sitzgelegenheiten für den Außenraum und lädt 
dazu ein sie gemeinsam zu nutzen. 

 „Mahlzeit“ beschäftigt sich mittels verschiedener Methoden mit diesem wiederkehrenden 
tageszeitlichen Wechsel der Nutzung des öffentlichen Raums und seines ebenso spurlosen 
täglichen Verschwindens. Es stellt die Frage nach den Protagonist:innen und ihren 
verhandelten Raumaneignungen und beobachtet, wie das Aufeinandertreffen gestaltet ist 
und was es dafür an diesem Ort Berlins braucht und was ihn auszeichnet! 

  

Rahmenprogramm: 

Sonntag, 13.10.2024 | 14 Uhr 
Führung mit Stella Flatten 

Sonntag, 17.11.2024 | 14 Uhr 
Talk mit Christina Voigt 
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Programme der Museen von Berlin Tempelhof-Schöneberg 
 
 
Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg 
Abteilung Bildung, Kultur und Soziales 
Fachbereich Kunst, Kultur und Museen 
Museen Tempelhof-Schöneberg 
Hauptstraße 40 /42 
10827 Berlin 

museum@ba-ts.berlin.de 

Unser Sekretariat erreichen Sie zurzeit:  
Montag bis Donnerstag von 9 bis 15 Uhr 
Freitag von 9 - 14 Uhr 
Tel. 030 90277-6163  
museum@ba-ts.berlin.de 
 

03)  Dauerausstellung „Zwischen Feldern und Fabriken“ 

Tempelhofer und ihre Gäste, die mehr über den Stadtbezirk erfahren möchten, sind in der 
Dauerausstellung genau richtig: Die originalen Objekte – sei es eine verrostete Pistole oder 
ein riesiger Mammut-Knochen – sind in verschiedenen Räumen des ehemaligen 
Schulgebäudes untergebracht und können gar nicht an einem einzigen Besuch alle unter 
die Lupe genommen werden. Mit Hilfe des kindgerechten Audioguides lässt sich hier bei  

Weitere Informationen auf der Homepage der Museen Tempelhof-Schöneberg: 

https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/start.html  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/dauerausstellung.html
https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/start.html
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04) Wir waren Nachbarn. Dauerausstellung 
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05) Stolpersteinverlegungen in Tempelhof-Schöneberg 
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Andrea Seehausen 
Büro- und Innenleitung 
Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a 
16818 Wustrau 
 
Tel. 033925-70798 
Fax 033925-70799 
museum@bpm-wustrau.de  
<>www.brandenburg-preussen-museum.de 
 
 Brandenburg-Preußen Museum  
Ehrhardt-Bödecker-Stiftung 
Stifter: Ehrhardt Bödecker (1925-2016) 
Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach 
 
Brandenburg-Preußen-Museum. 

 

Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a, 16818 Wustrau 

Telefon 03 39 25 - 7 07 98 
Telefax 03 39 25 - 7 07 99 

 
06) Einblicke in die Brandenburg-Preußische Geschichte.  
       Die Hauptausstellung 

Seit dem Jubiläumsjahr 2020 präsentiert das Brandenburg-Preußen Museum in Wustrau 
eine komplett überarbeitete Hauptausstellung. Beginnend mit der einzigen kompletten 
Portraitgalerie aller Brandenburgischen Kurfürsten, preußischen Könige und Deutschen 
Kaiser erhalten die Besucher einen vielseitigen Überblick über die Geschichte 
Brandenburgs und Preußens, von der Christianisierung mit Kreuz und Schwert im 
Hochmittelalter bis zum Ende der Hohenzollernmonarchie 1918. 

mailto:museum@bpm-wustrau.de
http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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Neuer 3D-Rundgang  

 

 
Virtueller Museumsbesuch 

Als kleinen Vorgeschmack für Ihren Besuch bieten wir Ihnen die Möglichkeit, sich virtuell in 
unserer Hauptausstellung umzusehen! 

  

  

Rundgang starten 

Das Museum bietet einen neuen, frischen Blick auf Preußen: Ein Raum ist starken 
preußischen Frauenpersönlichkeiten gewidmet – von Dorothea Erxleben, der ersten 
promovierten Ärztin der Welt bis zu der erfolgreichen Lokomotivfabrikantin Sophie 
Henschel. Aus dem Zusammenwirken von Aufklärung und Pietismus in Halle am Ende des 
17. Jahrhunderts entsteht die „preußische Pflichtethik“. Die Spielzeugsammlung von 
Anneliese Bödecker, Ehefrau des Museumsstifters, zeigt Spielzeug als Spiegel der 
Gesellschaft im Deutschen Kaiserreich. Die Industrialisierung wird mit ihren Licht- und 
Schattenseiten dargestellt: Der Aufstieg zur Weltspitze, insbesondere der optischen 
Industrie, der Chemie und der Elektroindustrie wird kontrastiert mit der Wohnungsnot und 
der Verbreitung der Cholera und der Tuberkulose in den rasant wachsenden Städten. 

 

 

 

https://my.matterport.com/show/?m=n4Aakq2hMbP
https://de.wikipedia.org/wiki/Dorothea_Christiane_Erxleben
https://de.wikipedia.org/wiki/Sophie_Henschel
https://de.wikipedia.org/wiki/Sophie_Henschel
https://de.wikipedia.org/wiki/Aufkl%C3%A4rung
https://de.wikipedia.org/wiki/Pietismus
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/3/1/csm_3D-Rundgang-BPM_ba51726ed1.jpg
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Stationen der Ausstellung: 

• Mit Kreuz und Schwert: Die Christianisierung Brandenburgs und Preußens im 
Mittelalter 

• Der Übergang vom Mittelalter in die Renaissance 
• Die Reformation und das Zeitalter der Glaubenskriege 
• Wiederaufbau nach dem Dreißigjährigen Krieg durch Repeuplierung mit 

Glaubensflüchtlingen 
• Aufklärung und Pietismus in Halle – die Wurzeln der „Preußischen Tugenden“ 
• Friedrich der Große – Philosoph, Eroberer, aufgeklärter Alleinherrscher 
• Bedeutende Frauen Preußens 
• Preußen unter Napoleon – Reformen und Befreiungskriege 
• Vormärz und der späte Beginn der Industrialisierung in Preußen 
• 1848 – der Ruf nach Demokratie und dem Einheitsstaat 
• Die Einigungskriege 1864, 1866, 1870/71 
• Das Deutsche Kaiserreich und der lange Weg zur Einheit 
• Chemie, Optik, Elektroindustrie – drei moderne Industrien gelangen an die 

Weltspitze 
• Spitzenforscher – die Nobelpreisträger für Medizin, Chemie und Physik bis 1918 
• Seuchen – die Kehrseiten des Wachstums 
• Die Auswanderer, die HAPAG und der Norddeutsche Lloyd 
• Preußen als Bildungsstaat: Bildung für Jungen und Bildung für Mädchen 
• Der lange Weg zum Sozialstaat 
• Die Museumsinsel, das Kaiserreich und die Kunst 
• Spielzeug als Spiegel der Gesellschaft im Deutschen Kaiserreich 
• Der Erste Weltkrieg 
• Das Ende. Der Zusammenbruch der Westfront, Novemberrevolution, Flucht des 

Kaisers. 

 

https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/4/e/csm_DSC08796_55c748a684.jpg
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/b/5/csm_DSC08790_d0b48f2a23.jpg
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/1/2/csm_DSC08801_97f079f28e.jpg
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/0/2/csm_DSC08804_3f302079ec.jpg
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07) Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung, Versöhnung 
 
      - siehe Startseite -  
 

 
  
  
Die Stiftung Flucht, Vertreibung, Versöhnung ist eine unselbständige Stiftung 
des öffentlichen Rechts in Trägerschaft der Stiftung Deutsches Historisches 
Museum (DHM). 
 
Die Stiftung Flucht, Vertreibung, Versöhnung wird durch ihre Direktorin Frau 
Dr. Gundula Bavendamm vertreten. Vorsitzender des Stiftungsrats ist Dr. 
Andreas Görgen, Leitender Beamter bei der Beauftragten der 
Bundesregierung für Kultur und Medien, Staatsministerin Claudia Roth MdB. 
 
Frau Dr. Gundula Bavendamm 
Direktorin der Stiftung 
 
Stiftung Flucht, Vertreibung, Versöhnung 
Stresemannstraße 90 
10963 Berlin 
T +49 30 206 29 98-0 
info@f-v-v.de 
https://www.flucht-vertreibung-versoehnung.de/de/impressum   
 
Zuständige Aufsichtsbehörde: 
 
Die Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien 
Bundeskanzleramt, Willy-Brandt-Straße 1 
10557 Berlin 
T +49 30 18 400-0 
 
 
https://sfvv.e-fork.net/sites/default/files/2023-11/konzept-der-staendigen-
ausstellung_sfvv.pdf  
 

mailto:info@f-v-v.de
https://www.flucht-vertreibung-versoehnung.de/de/impressum
https://sfvv.e-fork.net/sites/default/files/2023-11/konzept-der-staendigen-ausstellung_sfvv.pdf
https://sfvv.e-fork.net/sites/default/files/2023-11/konzept-der-staendigen-ausstellung_sfvv.pdf
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A. j) Ausstellungen usw. außerhalb des Raumes von Berlin  
                                                                                           Seiten A 76 – A 88                
 
 

  

• Die Adresse des Westpreußischen Landesmuseums lautet: 
Franziskanerkloster 
Klosterstraße 21 
48231 Warendorf 

• Bei Terminanfragen, Anmeldungen, Adressenänderungen oder  
Shop-Bestellungen erreichen Sie die Aufsicht 

• telefonisch: 
02581 92777-13 

• Der Geschäftszimmer erreichen Sie 
• telefonisch:  

02581 92777-0 
• per Fax:  

02581 92777-14 
• per E-Mail:  

sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de 

 

01) »TANZ AUF DEM VULKAN.   
      Erfindung und Untergang einer preußischen Provinz in der Kaiserzeit« 

Ausstellungsdauer: 21.09.2024 – 11.01.2025 

• Was kennzeichnet die wenigen Jahrzehnte von 1878 bis 1920, in denen 
Westpreußen als eigenständige Provinz Bedeutung erlangt hat? Was sind die 
zentralen Bestrebungen und Leistungen – und wo deuten sich Konfliktlinien an? 

• Wie spiegeln sich die Strukturen des Deutschen Kaiserreichs in den vielfältigen 
Entwicklungen Westpreußens wider? Wie haben diese Zusammenhänge die weitere 
Geschichte Deutschlands und Europas geprägt? 

• Und wie spricht man über eine Beziehungsgeschichte zweier benachbarter Staaten, 
die über lange Zeit in zwei gegensätzlichen Versionen erzählt worden ist? 

 

tel:+4925819277713
tel:+492581927770
mailto:sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/
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Karikatur aus der politisch-satirischen Zeitschrift „Kladderadatsch“ zum 1906 in Westpreußen 

einsetzenden Schulstreik, mit dem sich Schüler und Eltern gegen das Verbot der polnischen Sprache 

sogar im Religionsunterricht auflehnten. 

In der Ausstellung Tanz auf dem Vulkan werden die Besucher eingeladen, die Epoche der 
Kaiserzeit aus unterschiedlichen Perspektiven zu betrachten und dabei ein eigenes Bild 
von den historischen Zusammenhängen zu entwickeln. Dabei finden sie Angebote zum 
Schauen, Lesen, Betrachten und Nachdenken vor: zum einen zwölf Emblemata, 
Sinnbilder, die einen kompakten Überblick über vorherrschende Wirkkräfte der Epoche 
erlauben, zum anderen einen Zeitstrahl, der das Ineinanderwirken von politischen, 
wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Prozessen verdeutlicht. Die starre chronologische 
Abfolge der einzelnen Jahre gibt hierbei nicht selten eine frappierende “Gleichzeitigkeit 
des Ungleichzeitigen“ zu erkennen. 

Zum dritten schließlich präsentieren mehrere Raumkörper einzelne exemplarische 
Themen: 

• Zwei Quader bieten Einführungen in einzelne Aspekte der historischen 
Zusammenhänge. 

• Zwei Stellwände vereinigen jeweils vier Biographien von Persönlichkeiten, die in 
dieser Zeit gewirkt haben und deren Lebensläufe die Vielfalt der gesellschaftlichen 
Entwicklungen und Probleme zu erkennen geben. 

• Ein Polyeder veranschaulicht letztlich einzelne Beispiele für die nationalen 
Konflikte, die jahrzehntelang schwelten und dann zur – bis heute fortwirkenden – 
Eruption dieses „Vulkans“ geführt haben. 
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Ostpreußisches Landesmuseum 
Heiligengeiststraße 38 
21335 Lüneburg 
Tel. +49 (0) 4131 75995-0 
Fax +49 (0) 4131 75995-11 
info@ol-lg.de 
 
02) Jahresprogramm / Ausstellungen 2024/2025 
 

 

mailto:info@ol-lg.de
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03) Kulturzentrum Ostpreußen Ellingen:  
      Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 2024 
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04) Das Ausstellungsprogramm 2024 des Schlesischen Museums in Görlitz 

 

 
„Aurora oder Morgenröte im Aufgang“ ist das 1612 verfasste Erstlings- und Hauptwerk 
Jacob Böhmes; hier in einem frühen Druck von 1634 aus der Bibliothek des Schlesischen 
Museums. Foto: SMG 
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Schlesisches Museum zu Görlitz 
Brüderstraße 8, Untermarkt 4, D-02826 Görlitz 
Telefon +49 3581 8791-0, Fax +49 3581 8791-200 
kontakt@schlesisches-museum.de 
www.schlesisches-museum.de 

 

 
 
                                      

05) LILIENZEIT  
       Der mystische Philosoph Jacob Böhme und die Erneuerung der Welt  

Sonderausstellung vom 31. August 2024 bis zum 2. Februar 2025 

Eine Ausstellung der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden und des Schlesischen 
Museums zu Görlitz, in Kooperation mit den Görlitzer Sammlungen für Geschichte und 
Kultur. Die Präsentation reiht sich in die zahlreichen Initiativen anlässlich der Jacob-
Böhme-Jubiläumsjahre 2024 und 2025 in Görlitz und Zgorzelec ein. 

Vernissage: 30. August 2024, 18 Uhr, im Schlesischen Museum zu Görlitz,  
Brüderstraße 8 

Jacob Böhme wurde 1575 in Alt Seidenberg (heute Sulików) bei Görlitz geboren und 
verstarb 1624 in Görlitz. Er arbeitete als Schuhmacher und Garnhändler, aber seine 
Überlegungen und Erkenntnisse über den Menschen, Gott und die Welt machen bis heute 
seine überragende Bedeutung aus. Böhme zählt zu den wichtigsten deutschen Denkern; 
er hat die Literatur, Philosophie, Religion und Kunst über die Jahrhunderte nachhaltig 
geprägt. 

Die Ausstellung möchte seine Gedankenwelt und insbesondere seine Bedeutung in 
Schlesien einer breiten Öffentlichkeit anschaulich nahebringen. Es werden die 
verschlungenen Wege seiner Manuskripte bis zur Veröffentlichung und ihre Rezeption 
beleuchtet. Zahlreiche wertvolle bibliophile Leihgaben aus der Oberlausitzischen 
Bibliothek der Wissenschaften in Görlitz vermitteln einen Eindruck von der Schaffenskraft 
Böhmes und seiner Unterstützer. Eine Hörstation lädt ein, sich in seine Ideen zu vertiefen. 

Die Schau ist Teil einer internationalen Ausstellungsserie der Staatlichen 
Kunstsammlungen Dresden, die 2017 mit einer vielbeachteten Präsentation in der 
Dresdner Schlosskapelle ihren Anfang nahm. Das begleitende Veranstaltungsprogramm 
umfasst Vorträge und Filme, Angebote für Kinder und Jugendliche, 
Ausstellungsführungen, Stadtrundgänge, eine Exkursion zu den Orten Jacob Böhmes und 
ein Konzert im Rahmen des Lausitzfestivals. 

Die Ausstellung wird gefördert durch das Auswärtige Amt sowie die Stiftung der Sparkasse 
Oberlausitz-Niederschlesien. 

http://www.schlesisches-museum.de/
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06) Ausstellung über den Glatzer Bildhauer Franz Wagner vom 9.11.2024 bis  
      16.03.2025 im Schlesischen Museum zu Görlitz 
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Skulptur des Heiligen Christophorus von Franz Wagner an einer Glatzer Kirche. 

Aufnahme: Agnieszka Bormann 
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Hirtenfigur aus der Weihnachtskrippe der Pfarrei St. Nikolaus von Ebersdorf/Domaszków, 
Künstler Franz Wagner, polychromiertes Holz, 1927.  Aufnahme: Tomasz Gmerek 
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07) Weitere Termine im Schlesischen Museum 
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08) Zentrum gegen Vertreibungen: Ausstellungen 

 

Aus: DOD 3 / 2023, Seite 48 
 

 


